Raffinierter Überfall 


oder: Stellt mal Eure Paranoia ab ! 


Im vorletzten BUG 1014 äußerten einige Layouter 
ihr Unbehagen daran, dass im INFO Namen/Vornamen 
genannt wurden, Man sprach von "Denunzi-Info} um 


wir finden, dass hier mal wieder unnötige Para 
noia + Hysterie verbreitet wird. Denn es handelt 
sich ja bei den Vorgängen, in deren Zusammen= 
hang die Namen genannt wurden, um höchst öffent= 
liche Geschichten, Tunix, WaldeStreit, BUG-Storie 
Konflikte, die ja auch öffentlich ausgetragen 


yorrzu 


Politische Aktion oder Scherzbolde am «erk 


Am 10. April konnte man/ferau in einigen Zei- 
tungen über eine Aktion lesen, über die bestimmt 
einige Freunde und Freundinnen kein breites Grin- 
sen verkneifen konnten und wollten, Zwiei Genos- 
sent erleichterten das Kurbel-Kino um ca. 
2000 DM, Ist da etwa ein politischer Zusammenhang 
zu sehen? 

“er die Metihoden und die Verhältnisse des K,-Ki- 
nobesitzers kennt, ruft bestimmt aus Zeichen der 
Fraude an dieser Aktion ein "Oh", "Aah"oder sogar 
ein "dufte" und "Klasse 


aus, Für nicht aufgeklär- 


te kann dieses ja mal geschildert werden, wie die- 
se Methoden/Verhältnisse aussehen. Hinter dem lin- 
ken Kinoanspruch verbürgt sisch ein 25=-Kinoketten- 


werden und über die im Übrigen däe ganze Scene 
quatscht, wenn sie nix besseres zu tunixen hat, 


Also, was soll s ? h 
Oder fühlt sich jemand, der vor 3 Jahren bei ei= 


ner Redaktionssitzung des InfoBugs dabeigewesen 
sein soll, durch die Erwähnung seines Namens de= 
nunziert % 

Zum zweiten ist es doch grade die Gewohnheit der 
Buggies, recht viele liebe Grüße uä. aneinander= 
zu richten - namentlich gekennzeichnet Beispiele aus 
Solltet Ihr die Namensnennungen 
immer nur dann bemängeln, wenn sie eine Kritik \ 


sp ®Te Gen 'um Tws Sayıoa 3jumumz 


am Buch Genannten beinhaltet ? 
Dabei sind doch Offenheit und persönliches Ein= ei 


bringen die grundlegenden Tugenden unserer neuen ; 
Kommunikation, oder ? Einen zuulihen Grut cu ale Karık in Fulda RL 


\ 


Bug 1014/1015) ! 


besitzer “it einer großen Villa wohnsitzend in 
München-Söchwabingen ( genauere Adresse leider n 
och nicht bekannt). Zur Zeit läuft dort der Film 
"Deutschland im Herbst", was ausdrückt über wel- 
che Finanzen der Besitzer verfügt, da in Westberl 
in und anderen Großstädten dieser Film in einigen 
Kimos dieser Kette als erstes vorgeführt wurde, 
Mit diesem Film macht der Besitzer unheimlich 
viel "Kohle", da fast jede Vorstellung ausver- 
kauft war, und das nach fünf „Jochen nachdem der 
Film hier angelaufen ist. Diese Aktion war be- 
stimmt nur eine symbolische Warnung. für den Be- 
sitzer, nicht aber gegen die Angestellten gerich- 
tet. Obwohl ich den Besitzer nicht persönlich 


Viel cooler hat das WaldeTheater reagiert, das FI % kenne, bin ich nicht gut auf ihn zu sprechen, weil 
noch am ehesten ie gi Be Coer 0 wir S SL EoR rer u. y ihn eng nr 

a seinen Leserbrief ans )stervertretungs= ort sollte der Agit-Film gezeigt werden, was 
ve40e) er ee eg 
em kam keine Motze, es w p r { . e asitz - 
Beispiel an, wie die Schranken und Schwierigkeiten, R\ N eg eg rn re a 

R R 2 

durchbrochen werden können, die a auf= F, Be Olitioahe: Arromke Guseherin Beet) Gi 
rg ne Bine ehe da sind. n ßchen a8 enae > are roh pe Bee re 

a a San a un er ce NR shiuet kein Problem “Außerdem Vehenzte Eieh der 
Ir mg et DS: en Keen gr f Besitzer,obwohl die Anges tellten dafür ke ei 

x 5 este . 

en a ne ZE ME en ap Se B50 Ba V ne bestimmte Scenezeitung zu verkaufen, Die Änge- 


N 


gutes feeling zum Wid rstand überhaupt - das sollte 
genügen, dass dies Beispiel öchule macht, Al 


» yiuo 


Ansonsten grüßen wir die tapferen Schreiberleins ” 


vom neugeputzten BUG-Info und verfolgen mit ge= % 
spannter Aufmerksamkeit Euren mutigen Kampf um BE. 
Öffentlichkeit un d Pressefreiheit, AH 
Kuß für DORO, Gerald und alle Langohren Fr j . 
Freiheit und Glück ! The Blues goes on 2 LE 
= 
Die ZeitungsGuerillas vom INFO-BUG & 8 
o 3 
eu 
m; 
Heuer jährt sich das INFO-Bug zum 4, mal und die n:> 
Konspi-Hexe hat zum 10. mal geworfen - Anlass [\ Io; 
genug, dies mit einer Leserumfrage zu feiern, N v u 2) 
Wir haben daraus gleich ein "E Ri & 
Preisausschreiben gemacht} !o = 
Sams 
und das geht so: N ‘2 ” 

1. ) Leserumfrage: NN - 
Welches ist das Schönste Titelbild des |SY} er 

Info in den letzten Jahren ? RUF 1» 


ieh 
- 


*uorien '"osTı'jomıen 


stellten hätten "Schiß", wenn sie dem Besitzer 
trotzen würden, daß sie Pausfliegen, 

Sin Tip an die Angöstellten:Ekelt den Besitzer 
raus, wenn ihr schikaniert und ausgebeutet wer- 
det, Verjagt ihn! Macht nen Kollektiv draus! 

Von vielen hättet ihr die Solidarität! 
Boykottiert die Kinos solcher Besitzer;die un- 
ter "linkem Anspruch" ihre Angestellten ausbeu- 
ten und unterdrückenlWartet bis bestimmte Filme, 
die ihr gerne sehen wollt, in Kinos kommen, wie 
z.B. Tali, die es nötiger haben und ein bischen 
auf unseren Besuchund unser Geld angewiesen sind! 
Auch der Tipper eine "klammheimliche Freude" 
nicht unterdrücken (Äätsch)Rann. 


INFO lesen - 
besser leben: 
ohne Spesen 


SUBE-[IUY*oSE] Teuuy 


pun 


Gebt Eure Meinung dazu an uns, es reicht ja die IH Kleber kleben 


Angabe der Nummer mit dem stichwort "Info", Das 
kann man auf Häuserwände, Kneipentresen, BVG- 4 
Busse, U-Bahnen, Briefpapier, Briefumschläge 
usw, schreiben, 

Wir sammeln dann die Nummern, die am meisten 
vorkommende ist es dann, 


2.) Preisausschreiben 


Das Info-Titelbild, das am meisten genannt 
wurde, hat gewonnen und kriegt den ersten Ef 
Preis: } 

Es wird als Plakat nachgedruckt, 


as 

(DIN A 2, festes Papier usw,) * ist 
= 
62 


Trostpreise: 2 000 Info-Plakate zum Sonder= ® 
DM 2 & 


preis von DM 2,-, wobei der Trost 
F 


darin besteht, dass der Gewinn das 
von in die Knastarbeit fließt, 
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ISCHES 


PROZESS INFO NR. 


len daran DAT: 


GELDBESCHAFFUNGSAKTION 
P_10.MpeHl 


Die 24jährige Kassiererin: „Ich dachfe, die machen einen Scherz!” 


Karnevalsnarren überfielen ein 
Kino: Alles hinlegen — Geld her! 


blelt, streckte die Frau 
Kassiererin 


@erlin, 10. April SW | und Weln. 


„as grüßt die Bewe 


Ein BRäuber-Pärchen „Plötzlich kamen zwel der eine unr 
mit Karnevalsmasken | Leute mit Gummimas- Wolllworth-Plastiktüte { ir & e 
erbeutele im Kino |ken herein und riefen: entgegen. Auf das Kom- nev.t inoKassenR iuber 
„Kurbel“ in der Giese- | „Überfall!“, berichtete | mando „Geld her!“ leer- 
brechistraße Kassiererin Jadranka te Jadranka Henz die 


(Charlot- | 
Kasse: 2060 Mark. 


tenburg) 2080 Mark. Henz, 24, aus Charlot- 
Es war 21 Uhr 2%, als | tenburg. 
die Kino-Räuber kamen. | „Ich glaubte erst an 
Drinnen lief vor aus- |einen Scherz. Als die 
verkauftem Haus der |dann ihre Revolver auf 
Film „Deutschland im | uns richteten, war mir 
|klar, daß sie das ernst 
meinen.“ 
Während der Mann 
die Gruppe in Schach 


Die Gangster zwangen 
das Kino-Personal und 
einen Gast, der sich 
eine Cola kaufen wollte, 
sich auf den Boden zu 
legen. Dann flüchteten 
sie mit einem Wagen in 
Richtung Kurfürsten- 
damm. 


Herbst”. 

Im Vorraum stärkte 
sich das Personal mit 
belegten Schnittchen 


Auszug aus einem Flugblatt des 


DEUTSCHLAND IM HERBST — ein Film, der sich”mit den spektakulären politi- 
Auch in BERLIN IST HERBST, 


um 


schen Ereignissen im Herbst 1977 befasst. Immer 


noch sitzen die im Herbst verhafteten AGIT-Drucker im Knast. BERLIN IM HERBST 
heißt für uns vom AGIT-Komitee, daß es uns vom Besitzer dieses Kinos unmöglich 
gemacht wird, einen 10-minütigen Vorfilm zu zeimen, der eben über den HERBST 


IN BERLIN informieren soll. Dem politisch interessierten Publikum wird zwar 


Yino-Kassiererin Jadranka Henz, 
24, ist auf’ den Trichter gekom 
men: Eine kaske trägt sie schon, 
die Knarre besorgt sie sich noch. 


das Geld aus der Tasche gezogen, gleichzeitig wird aber auch verhindert, daf 


die politische Situation durch den Vorfilm konkretisiert wird. Wenn die drei 


AGIT-Drucker immer noch im Knast sitzen, wenn ein "progressiver' Kinobesitzer 
Öffentlichkeitsarbeit verhindert, dann ist das -trotz Frühling- BERLIN IM HERBST! 


o.............„.„m..—n rennen BB uun on nn 


fe) na de elfr 
er Titelmann grübelt, ob er die 
reetlich® Knete, die ihm der e- 
schäftsführer vorenthielt, noch 
holen geht....... (ca SYlırı.. 


P,S. Trotz 


Eine Stellungsnahme aug dem Volk; 
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The Blues goes on- kann man da nur da saren. 

Es ist nämlich schon lange keine Selbstverständ 
lichkeit mehr, dass in sogenannten "linken" 
Kinos die Sachen gezeigt werden, die uns be- 
treffen. Diese Äinobesitsermachen einfach ihren 
Profit mit den. "linken" Image, mit den "linken" 
“ilmen, mit der "linken" Scene. Diesmal aller- 
dings 0 das nicht so richtig. Da standen 
plötzlich Leute vom Agit-Komitee auf der Bühne 
der "Kurbel", in dem der Film "Deutschland im 
Herbst" läuft, und verlangten, dass als Yorfilm 
der Film über die Agitdrucker gezeiät wird. Der 
Kinobesitzer(oder Geschäftsführer oder was er ist) 
glaubte, eingeschläfert durch die lange deit 

des ungestörten Profitmachens, er hätte leichtes 
Spiel mit dem Konsum-süchtigen Publikum. Er 
schrie nach Demokratie,- die 
bestimmen, was sie sehen wollen. Und dann ging 
der Blues on- mit Trampeln, Sprechchören „ Klat 
schen und Pfeifen erzwangen die Leute die Vor- 
führung des Agit-Films. Und die technischen Ar- 
gumente, der Film sei zu schlecht zum Vorführen 
usw., schlugen gegen den Besitzer aus- das Pub- 
likum beschuldigte ihn, durch unsachgemässes Vor- 
führen den Pilm sabotieren zu wollen und zwange 
damit den Vorführer zusätzlich zu einer sehr 
fürsorglichen Behandlung des wirklich schon 
sehr lädierten Streifens. 

Als der genervte und jammernde Besitzer nun 
Mitleid heischend sein Unglück mit der vor kur- 
zem geraubten Kinokasse erzählte und finstere 


Leute sollten selbst 


Freiheit und Glück 


der Schwieriskeiten mit dem Kinohesitzer, den AGIT-Film zu zeigen, 


war die Geldbeschaffungsaktion (zwei Maskierte nahmen die Kinokasse mit) 


keine Aktion des AGIT-Komitees. Für Srenden ist dgs Komitee jederzeit dankbar! 


e andoErklärung echt 4 


ER 
2 


Erklärung: \ 


Zur Herkstfilm aktion im Kurbel- 
Kıno am B.4.?#B. 
Wer mit einem Film über den Herbst 
ungeres Widerstandes dieKassen 
derBesitzenden füllt muß sich gefal- \ 
len lassen, da wir diese Kassen ent 
 laubem,um unseren Frühling anzu - 


kurhkeln, 
| Die Bewegung 141.44. & 


“ 


_ 


ıwpielungen machte, das Agit-Komitee würde da- 
„inter stecken, ging das Publikum entschieden 
und laut gegen diese Verleumdung vor und drohte 
ihm Dresche an, wenn er derartigen wiederholte. 
Am Ende jedenfalls waren ein paar hundert Leute 
besser informiert als vorher, gingen diekutierend 
miteiander weg, und hatten erlebt, dass es noch 
nicht zu spät ist, uns an allen Urten das zu neh- 
nen, was uns zusteht. Der Blues goes on. 


FAUST IN DER TASCHE -— SCHEISSE IM KOPF 


"Die Faust in der Tasche" heißt ein Film, der z22t. 
von der sasis-Film-Ges. produziert wird, Dabei 

solls um ne Loveötory gehn, die sich im Rahmen des 
Kampfes um ein selbstverwaltetes Jugendzentrum ab= 


spielt, 
Wie dieser "Kampf" bei Basis aussieht, sahen wir 


am 7.'4,. im Wedding, wo einige szenen gedreht wur- 
den, zB: 

Laut Drehbuch stürmen die Bullen (waren echte mit 
ihren echten Wagen !) das JUZ, der jugendliche 
Held flüchtet auf s Dach und droht, runterzusprin= 
gen. Darauf ziehn die Bullen friedlich ab, kein 
trouble, wiesen die Herren Regisseure die statis= 
ten an, damit der Blick auf die Braut des Helden, 
die am Zaun in der Menge steht und tränenreich zur 
Dachkante hochblickt, nicht gestört werde.... 


Wir wissen, dass die Wirklichkeit anders aussieht/ 
Vor einigen Jahren genau die gleiche Situation 
beim Kampf um das (alte) SJSZ in Schöneberg, Buls 
leneinsatz, ein Typ auf m Dach - aber die Bullen 
fangen den 12-jährigen (!) mit nem Lasso ein und 
seilen ihn über die Dachkante ab — Widerstand der 
Umstehenden, Prügeleien, Festnahmen, Gefangenen= 
befreiungen usw, Später Prozesse, Strafen...... 


Einige von den Statisten wollten dies Spielchen 
nicht mitmachen und griffen die Bullen an, um we= 
nigstens ne realistischere Reaktion der Menge zu 
zeigen. Daraufhin fielen die Bullen sofort aus der 
Rolle und schlugen und traten zu. Aufgeregt schos= 
sen die Regiemännekens ran, ohGott, so soll der 
Film ja garnicht aussehen, 

Aber die Unruhe unter den statisten, die sich da 
für knappe 5.- DM/Stunde die Beine in Bauch stehn, 
war nicht mehr zu besänftigen und die Basisfritzen 
wußten sich nicht mehr anders zu helfen, als den 
20 "aktivsten" Statisten (ich glaub, das war ne 
Gruppe) ihre Kohle vorzeitig zu geben, um sie los= 
zuwerden, Das ergab wenigstens für die Randalie= 
rer n 10-Mark-Stundenlohn, weil die ja schon nach 
der halben Zeit gehn konnten, Und vielleicht sind 
die Regisseure auch n bißchen Nachdenklich ge= 
worden durch die Diskussion. 

Aber das reicht natürlich nicht, um der Verfäl= 
schung unserer Wirklichkeit entgegenzutreten, 
Überlegen wir uns weiter, wie wir bei solchen 
Filmen, die ja schließlich unsere Welt, unsere 
Probleme und Kämpfe darstellen, massiver eingrei= 
fen können. So ein Film-Aufnahme-Arrangenent ist 
ja ungeheuer anfällig für jegliche Sabotage und 
Klauerei oder einfach nur störung. B B 
Natürlich auch später, wenn der Film in die Kinos 
kommt, sollte man was machen, (wie zB beim Enteb- 
be-Film, "Geschichte der 0.", "Deutschland im 
Herbst" - das sind doch schon gute Ansätze. 


Wehrt Euch, wenn die Mec 
unser Ansehn schädiier 
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Polizisten bedroht 


Eine Menge von 100 Personen, die später 
auf 250 anwuchs, bedrohte nach Pollzeianga- 
bey am Sonnabendnachmittag am Klausener- 
"ana d Danckelmannstraße zwei Funkstrei+ 
en, die die Urheber von Farbschmierereien 
suchten, Zwei Personen wurden festgenom- 
men; einer hatte eine Scheibe an einem Poll- 
zeiauto zertrümmert. Zwei Polizisten erlitten 
Verletzungen, (Tapı 


atz 
passiert: einige ]Jeute malten aus solidarität mit 
den agit-druckern’ ein schönes bild an eine wand! 
mit vielen bunten farben ist zu lesen’ freiheit 
für die agit-drucker etc, 
grad als die leute fertig waren, tauchten zwei bullen 
auf und griffen sich wahllos einen raus, den sie 
eleich mitnehmen wollten. das gelang ihnen aber 
nicht, weil empönkte leute und andere vom trödel- 
markt dazu kamen, da mussten sie den menschen 
freilassen. und dann begann der reinste wetern. 
es war wie im western, aber nicht von gestern! !!! 
der eine hulle zog die knarre und rannte mit ge- ı 
zogener pistole hinter einem typ her. dabei schrie 
er zweimal:halt! stehenbleiben! die leute ringsum 
waren stinksauer und liefen hinter dem aungeflipp- 
ten bullen hinterher. wer weiss, es hätte nicht 
mehr viel gefehlt und der hätte abgedrückt! und 
das alles wegen einer buntbemalten wand!!!!! 
bei dem ganzen tumult wurden schliesslich zwei 
leute verhaftet, allerdings nicht ohne folgen:die 
scheiben des bullenwagens eingen zu bruch, einer 
wurde verprügel&‘ was vielleicht nicht &ut war: 
aus der menge hinter dem bullenwagen flogen steine 
die eine frau am kopf getroffen haben. die bullen ; 
gaben reichlich gas und flüchteten. einige menschen 
gingen dann zum 32 abschnitt und forderten in sprech- 
chören und liedern die freilassung der verhafteten 
personen. inzwischen riegelten einige hundertschaf- 
here g. ZEREBERET ug nr die bullen demonstrierten 

elmen un en holzknü ” 

mei un den Pe og ppeln bewaffnet" ein- 
na drei stunden schliesslich wurden die v 
freigelassen. einer von ihnen war in der ne 
zivis festgenommen worden. 
- - noch nicht ganz klar, 
wird. aber damit nicht genug‘ der bul 
weiter, etwa vier stunden Eko der ee 
kamen einige leute zum klausener platz, um sich die 


wandmalerei anzukueken! 
das war für die bullen, die 
immer noch den platz beobachteten, anlass genug, 80- 


fort weitere vier personen festzunehnmen! 

sollen ein verfahren wegen "widerstand Be ai ae 
gewalt angehängt bekommen, die andern zwei sollen für 
die wandmalerei verentwortlich gemacht werden obwohl 
diese leute zum zeitpunkt der aktion nachweislich nicht 


am klausener platz waren. das ist reinster te mitt 
hier wird eins klar: es is* höchste zeit, Kaas. Kir 

und nicht verrückt machen lassen von solchen verunsi- 
EI PPEN, sondern gerade deshalb noch besser 
zusammenhalten und verdammt nochma 

Are l aktiv werden, sind, 
P-8.: der mensch, der an der u-bahn verhaftet wurd 

hatte einen film bei sich, der ihm von de eg 
abgenommen wurde. n 


was für die beiden folgen 


FORT... »P>» 


eine Gegenuntersuchung über Möglichkeiten und Methodik der 
moderner Krininaltechnik 


Sr 
2 PO 
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Unter Spuren im kriminalistischen Sinn v@fsteht man mate- 
rielle Objekte und Erscheinungen, dıe durch den "Tather- 
gang" entstehen, Rückschlüsse auf den "Tatablauf" oder die 
"Tatumstände” zulassen und/oder Hinweise auf den "Täter" 
ermöglichen. Das Spurenspektrum ist somit unermesslich. 
"Spur" kann alles sein, wıızig klein oder gross, lebend 
oder tot. Selbst ein Erpressungsversuch über das Telefon 
hinterlässt eine Spur, nämlich die Stimme des "Erpres- 
sers”; diese könnte konserviert und stimmspektrografisch 
(Untersuchung der einzelnen Sprachlaute auf ihre Freauenz- 
Zusammensetzung) ausgewertet werden. 


Es gibt also praktisch keine "Umweltveränderung" (die Bür- 
ger nennen es Straftat), die nicht in irgend einer Form 
Spuren hinterlässt. Diese Spuren oder "stummen Zeugen ei- 
ner Tat" - wie sie die Kriminalisten auch nennen - zum 
Sprechen zu bringen, ist die Aufgabe des Kriminaltechni- 
kers und des Kriminalwissenschaftlers. Und es muss für die 
Bullen in der Tat eine faszinierende Aufgabe sein, auf 
Grund einiger Stäubchen, die man von Auge überhaupt nicht 
wahrnehmen kann, einem Menschen die Anwesenheit an einem 
Ort, den Gebrauch eines bestimmten Werkzeuges oder die Be- 
nützung eines bestimmten Fahrzeuges zu beweisen, 


Spuren liegen nicht immer offen zu Tage; oft sind sie un- 
scheinbar oder für das menschliche Auge nicht wahrnehmbar, 
Sie werden deshalb mit allen zur Verfügung stehenden tech- 
nischen Hilfsmitteln gesucht, Der "gute" Kriminalist und 
Spurensucher hat neben seiner grossen Erfahrung und Gründ- 
lichkeit, neben seiner Beobachtungs= und Kombinationsgabe, 
intuitiven Spürsinn. Um die Spuren zu finden, versucht er 
sich gewissermassen in die Rolle des "Täters" zu versez- 
zen, um damit dessen Handlungsweise rekonstruieren zu 
können. 


S>uren lassen sich in der Regel auf dem Weg zum "Tatort", 
im engeren "Tatortgebiet" und auf dem Rückweg finden, Nach 
Spuren wird aber auch an "tatverdächtigen” Personen, ihrer 
Kleidung, ihren Fahrzeugen, Waffen und Werkzeugen gesucht, 
In der Regel hält sich der "Täter" am "Tatort" zu Fuss auf 
und bedient sich seiner Hände, Die Spurensuche der Polizei 
konzentriert sich deshalb zuerst auf Schuh- und Fussabdruck 
Spuren, :da diese durch die weitere Arbeit 'am Tatort am 
ehesten zerstört werden, Der zweite Schritt betrifft die 
fotografische Dokumentation des unveränderten "Tatortes", 
Die Suche nach Fingerabdruckspuren ist der dritte Schritt, 
und erst danach erfolgt die Untersuchung aller übrigen 
Spuren. Das ist die allgemeine Reihenfolge. 

Die Kriminalisten unterscheiden drei Arten von Spurensi- 
cherungen; 


Die gezielte Spurensicherun 
Liegt an einem "Tatort" ein klar definierbares Ereignis vor, 


wird eine sog, einfache, gezielte Spurensicherung vorgenom 
men. Diese Situation ergibt sich im der Regel nach einem 
Einbruch, In diesem Fall Beispielsweise sichern die Krimi- 
nalbeamten Pflanzen- und Erdspuren aus der Umgebung des 
"Tatortes" zu Vergleichszwecken, Sie prüfen, ob Textilfa- 
sern oder Lederspuren von der Kleidung oder den Handschu- 
hen des "Täters" beim Durchsteigen aufgebrochener Fenster, 
Türen oder Zäune, beim Greifen durch eingeschlagene Glas- 
scheiben oder Türfüllungen an den Kanten der Bruchstellen 
zurückgeblieben sind. Ebenso werden Vergleichsglas von ein- 
geschlagenen Fenstern sowie Werkzeugspuren an verschiede- 
nen Behältnissen, die aufgewuchtet worden sind, gesichert. 
Als Vergleichsmaterial werden Farbabriebe des verwendeten 
Werkzeuges und Farbsplitter aller beschädigten Stellen si- 
chergestellt, ebenso allfällig vorhandenes Geldschrank-Iso- 


liermaterial, Dieses kann wichtiges Beweismaterial gegen 
Geldschrankknacker sein, wenn Teilchen davon an der Klei- 
dung des Schwerarbeiters haften bleiben, in dessen Taschen 
ader Hosenaufschläge gelangen oder sich an Schuhsohlen und 
vabsätzen festsetzen. 


Der Idealfall, d.h. die grösste Chance, dem "Täter" auf die 


Spur zu kommen, liegt für den Kriminalisten dann vor, wenn 
eine sog, Spurenüherkreuzung stattgefunden hat, D,h. also, 
wenn Spuren vom "Täter" am "Tatort" zurückbleiben und umge- 
ehrt, der "Täter" auch Spuren vom "Tatort" (an Kleidern, 
huhen, Werkzeug etc.) mitnimmt, 


Die sog, feldüberdeckende Spurensicherung 


Ist am Anfang der Spurensuche die Ursache oder der Ablauf 
des zu untersuchenden Geschehens noch unbekannt (z.B, nach 
einer Explosion oder einem Tötungsdelikt), so muss eine 
Spurensicherung über alle möglichen Ablaufvarianten Aus- 
kunft geben können. Diese Art der Spurensicherung ist die 
unfassendste und kann von der Polizei der aufwendigen Ar- 
beit wegen nur in schwerwiegenden Fällen geleistet werden, 
Eine derart umfassende Spurensicherung wird aber auch bei 
der Hausdurchsuchung bei einem Einhrecher durchgeführt, 
wenn heispielsweise-derVerdacht aufkommt, dass er auch mit 
Rauschgift handelt, oder dass er bei organiserten Gewalt- 
verbrechen "Mittäter" sein könnte oder allenfalls für $e- 
rienaalikte in Frage kommt, Solche Fragen können (wenn 
Überhaupt) meistens nur noch anhand von Mikrospuren geklärt 
werden, 


Die Not-Spurensicherung 


In der Regel handelt es sich bei dieser Art der Spurensi- 
cherung um die sofortige Sicherstellung von Spurenmaterial 
das durch gewisse Einflüsse verändert würde, So beispiels- 
weise während einer Löschaktion auf einem Brandplatz, weil 
zu erkennen ist, dass der wichtigste Gebäudeteil entweder 
einstürzt oder allfällige Spuren durch die Löscheinwirkun- 
gen zerstört werden könnten. Die Kriminalisten sichern eine 


Schuhspur im Schnee sofort, wenn es zu schneien beginnt oder 


die Temperatur über O Grad Celsius steigt, Die Blutprobe 
einer eintrocknenden Blutlache wird gesichert, solange An- 
teile davon noch flüssig sind, da die Untersuchung von flüs- 

sigem Material wesentlich mehr Auskünfte wie beispiels- 
weise die Bestimmung von Untergruppen ergeben kann, als 
dies von eingetrocknetem Blut zu erwarten ist. 


einer Spurensicherung verwertbare Resultate an, so wird vor allem fü: 
die sofortige Fahndung oder für die ersten Einvernahmen ein sog. Vorbericht: erstellt. 
Dieser umfasst 2.8.1 

= bei Schunawaffendelikten mit fFlüchtigem "Täter" Angaben über die gesuchte Welle und 
die verwendete Munition. 

bei Verhattungen von Rauschgiftiern Angaben Über die Voruntersuchungen verdächt iger 
Substanzen. 

|" be einer Führerflucht erste Angaben aus der Mikrospurensuswertung, d.h, über Farbe 
und ev. Marke und Alter des Fahrzeuges. 

" bei Sprangstofldelikten Angaben über verwendete Spreng- oder Zündmittel oder Verpah- 
kungamaterial- 

bei Törungsdelikten Angaben über häufige Frendiasern, die von Eifehten der Täter- 
schaft stammen könnte usw. - 


Die kriminaltechnischen Spezialisten werden heute aber auch 
vermehrt zur Spurensicherung und Sicherstellung von Mater- 
ial im Rahmen von Hausdurchsuchungen beigezogen, Die Zeiten 
wo sie noch den Marx aus dem Büchergestell mitgenommen und 
dafür den Molli zwischen den leeren Bier- und Weinflaschen 
übersehen haben, sind langsam vorbei, Eine qualifizierte 
Hausdurchsuchung zielt ja vorallem darauf hin, Mikrospuren 
einer vermuteten Tätigkeit nachzuweisen, die jemand ohne 
sein Wissen von seiner Tätigkeit mit nach Hause bringt, 

Die Spezialisten erkennen deshalb bald einmal, dass bei- 
spielsweise inmitten der sauberen Garderoben eine Hose 
feinste Löcher aufweist, die im Gewebe verschmolzen auch 
n&ch Schweissperlen enthalten, dass der Staubfilm an einem 
Ort, zu dem eine verdächtigte Person in letzter Zeit kaum 
Gründe hatte, ihn zu betreten, verletzt ist oder dass an 
einem Polsterstuhl die Nägel auf einer Distanz von 20 cm 
neben den ursprünglichen Löchern eingeschlagen sind, Zu- 
dem besitzt diese Sorte von Kriminalisten diverse Hilfs- 
geräte, die auch bei Hausdurchsuchungen eingesetzt werden 
können. Wir denken da an Sprengstoffschnüffler, Metallde- 
tektoren, tragbare Röntgengeräte, Intraskope (Lupen, 

mit denen man in feinste Oeffnungen hineinsehen kann) oder 
die Möglichkeit zu Vorproben (Schnelltests) bei Rauschgift- 
Verdacht. 


.. SETZUNG 
(A) paxrruossorte 


Die sog. Papillarlinien - auch Haut- 
leisten genannt - an Fingern und Hand- 
flächen, Zehen und Fusssohlen sind 
während des ganzen Lebens bis in alle 
Einzelheiten völlig unveränderlich und 
zeigen eine so grosse Vielfalt, dass 
eine Wiederholung des gleichen Bildes 
bei zwei Menschen als praktisch ausge- 
schlossen gilt. Für den polizeilicher 
Erkennungsdienst stellt darum die Un- 
tersuchung des Hautreliefs der Finger 
(Daktyloskopie) das wichtigste Mittel 
zur Identifizierung von Menschen dar. 


e Daktylosl = sis Hilfsmittel zur Identifizierung von Leichen beschränkt sich auf 
iejenigen Fälle, in 4 an Fingern und Händen noch Haut vorhanden ist. Das ist 
bei Brand- und eichen vielfach noch möglich, da die Haut an den Händen 
en Organe des menschlichen Körpers ist. Unter der Voraus- 
egen oder beschafft werden können, ist die Dakty- 
ichenident ifizierung. 


Beim daktyloskopischen Personenidentifizierungsverfahren 
werden die einzelnen Finger mit Druckerschwärze eingefärbt 
und in der entsprechenden Reihenfolge in die Felder eines 
Fingerabdruckbogens abgerollt. Die Fingerabdrücke werden 
nach ihrem charakteristischen Papillarlinienverlauf, dem 
sog. Grundmuster klassifiziert, 

Für die Auswertung von Finger- und Handflächenabdrücken 
arbeiten heute praktisch alle Kriminalpolizeien mit einem 
EDV-System. Die Daten von bekannten Personen werden als 
Formeln gespeichert. Zu identifizierende Abdrücke werden 
durch den Computer mit dem gespeicherten Datenbestand ver- 
glichen. Anschliessend druckt dieser in einem Protokoll die 
Personalien und Formeln der als Spurenleger in Frage kom- 
menden Personen aus, worauf die Fingerabdrücke noch visuell 
überprüft werden, 

Die EDV-Systeme wurden in erster Linie für die Identifika- 
tion von daktyloskopischen Tatortspuren entwickelt, also 
Spuren, die der "Täter" bei der "Deliktsbegehung" verur- 
sacht. Dabei sind oft nur einzelne Abdrücke und diese meist 


nur unvollständig vorhanden. Auch ist ihre Zugehörigkeit 

zu bestimmten Fingern vielfach nicht bestimmbar. Das System 
ist entsprechend Jiesen Voraussetzungen konzipiert; Teil- 
daten lassen sich in die Vergleiche einbauen. 

Um einen bestimmten Menschen auf Grund einer Daktyspur be- 
weiskräftig überführen zu können, müssen 10 bis 12 überein- 
stimmende Papillarlinienmerkmale wie Gabelungen, Endungen, 
Knickungen von Linien, Inselbildungen, Einlagerungen etc. 
bewiesen werden können, Ein Finger enthält im Schnitt 30 
bis 40 solcher Merkmale. r 


Rekonstruktion eines kompletten Zehnfinger-äbdrucksarzen aus italen Daten. Computeri- 
wierte Abdrüche wind als absolut Michtig, mit Toleranzen oder ala Eventusinöglichkeit 
(bei unvollständigen Abdrücken) vergleichbar. 


Ferner muss darauf hingewiesen werden, dass die Polizei die 
Fingerabdrücke von unbekannten Spurenverursachern regelmäs- 
sig zum Vergleich in den Computer eingibt. Damit besteht 
die MWglichkeit, die Spuren ungeklärter Fälle periodisch 
mit den neu in die Sammlung aufgenommenen Daten zu verglei- 
Chen. Dies sichert eine Auswertung auch dann, wenn dem "Tä- 
ter" erst lange Zeit nach der "Tat" aüs irgendwelchen Grün- 
den die Fingerabdrücke genommen werden. Von Typen, die über 
die Grenzen hinweg arbeiten, werden.die Abdrücke durch 
Interpol an alle Polizeistellen versandt. Deshalb geht ein 
Gesuchter der Polizei unweigerlich ins Garn, auch wenn er 
unter falschem Namen daktyloskopiert wird. 


Zwei Genossen werden in der Nacht von einer Streife beim Parolen malen überrascht und 
flüchten, Der eine wirft dabei seine Spraydose weg, die vom verfolgenden Besnten ge- 


echnische Untersuchung der Polizei ergibt folgendes: Die rote Farbe der 
Wendaslerei ist identisch wit der Farbe in der Spraydose. Auf dieser vird ein Finger- 
“bdruck sichergestellt, der die Polizei au Spur eines bereits daktyloskopisch 

registrierten Genossen führt. Bei einer Hausdurchsuchung finden die Beamten in einem 
Kehrichtsack, der bereits vor dem Hause steht, ein paar Cummihandschuhe, deren Innen- 
seiten mit einem veissen Talkpuder bestreut waren. Im Innern des rechten Handschuhe, 
wir dem die Dose festgehaften wurde, sichert die Polizei zwei Fingerabdrücke, welche 
dem sen zugeordnet werden können. im weiteren finden die Kriminsitechniker an 


sich viederum als identisch mit der roten Farbe in der Sp: one. Zwei weitere in 4 
gleichen Nacht gemalte Parolen können auf Grund von Farb- und Schriftvergleichen eben- 
falls dem Genossen angelastet werden. 

Unser Genosse hat zwar in der fraglichen Nacht mit Handschuhen gearbeitet, doch ver- 
gass er, dass er früher - beim Kauf und dem anschliessenden Aufbewahren - die Spray- 
dose mit blossen Händen berührt und dabei auf dem Umse - 
lassen hat. Hätte er vor seiner Nachtschicht die Dose einige (P 
Dose mit feuchten Lappen sbreiben), wäre ihm viel Aerger erspart ge 


Ein Finger- oder Handflächenabdruck entsteht durch den 
Schweiss (der durch feinste Poren in den erhöhten Papil- 
larlinien abgesondert wird) und damit vermischten Schmutz- 
bestandteilen. D.h. berührt eine Hand Papier, Holz, Glas, 
Stoff, Metall, Mauerwerk etc., so bleiben die festen Be- 
standteile des Schweisses (Salze, Fette, Säuren, Schmutz) 
an der Berührungsstelle haften. Dabei zeichnen sich die 
Austrittsöffnungen der Schweissdrüsen, deren Gesamtheit 
die wirbelförmigen Figuren der Papillarlinien bilden, im 
Abdruck als regelmässige Linien ab. Je nach Beschaffenheit 
des Untergrundes und des Verschmutzungsgrades der Finger 
erscheiniker Fingerabdruck dabei sichtbar oder unsichtbar. 
Mit Hilfe der im Schweiss enthaltenen Aminosäuren kann auch 
das ungefähre Alter einer Fingerspur bestimmt werden. 


Zum Aufinden und Sichtbarmachen von Fingerspuren gibt es 
die verschiedensten Verfahren. Bei der sog. Einstaubmethode 
beispielsweise wird der zu sichernde Fingerabdruck mit ein- 
em bestimmten Pulvergemisch (je nach Farbe und Beschaffen- 
heit des Untergrundes z.B. Russ, Aluminium- oder Eisen- 
magnetpulver etc.) bepinselt. Das Pulver bleibt dabei an 
den feuchten, schweisshaltigen Papillarlinienmustern haf- 
ten und wacht diese sichtbar. Zur Sicherung wird daraufhin 
eine transparente, selbstklebende sog. Spurensicherungs- 
folie über dem Abdruck abgerieben, worauf dieser an der 
Folie haften bleibt und so ins Labor zur Auswertung mitge“ 
nommen werden kann. Dieses Verfahren wird hauptsächlich 
zur Fingerspurensicherung auf glatten, nicht porösen 
Oberflächen wie Lackfarbanstriche, Möbelstücke, Kunststoff, 
Metall, Glas etc. verwendet, 


Die Sichtbarmachung von Fingerspuren auf porösen, saug” 
fähigen Materialien wie ‚Papier, Leder, Stoff, Holz etc. er“ 
fordert hingegen komplizierte chemische Spezialverfahren. 
Das kommt daher, dass das schweissige Papillarlinienbild 
nicht an der Oberfläche haften bleibt, sondern in die 
Tiefe der saugfähigen Materialien dringt. 

Die Frage, ob beispielsweise auf Papier erkennbare Abdrücke 
zurückbleiben, hängt einerseits davon ab, ob eine Person 
genügend Schweiss absondert und anderseits, wie fest und 
wie lange ein Stück Papjer in den Händen gehalten wird. 

ad; ’ Grundsätzlich muss aber 

’ , bei einmal angefasstem 

Papier (sowie allen ande-- 
en saugfähigen Materialien) 
mit Abdrücken gerechnet 
werden. Sie sind in den 
4 meisten Fällen von Auge 
nicht wahrnehmbar und kön- 
nen auch durch Abwaschen 
mit einem feuchten Lappen 
g nicht beseitigt werden. 
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"sinses brif int Ierte Mehmung 
ann geld bin Mitwochabent gm 
ter. Öhrt zu deponiren, sonst 

R- sie haben folgen zu dragen.. 
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ürpresserbrief mit chemisch sichtbar gemachten 
Fingersbdrücken, 


Die gebräuchlichsten Verfahren zur Suche und Sicherung von 
Abdrücken auf Papier sind das Anräuchern mit kaltem Jod- 
dampf oder das Besprühen mit Ninhydrin oder Silbernitrat. 
Dabei verfärben sich in einer chemischen Reaktion die im 
Papier eingesogenen Schweissabsonderungen, die Papillar- 
linienmuster werden sichtbar und können auf fotografischen 
Wege gesichert werden, In Fällen, wo die Fotografie ver- 
sagt (z.B. bei bedrucktem Gewebe),hilft ein spezielles 
Röntgenverfahren weiter. 


PROZESSE 


Heinz u.Harıy - ersle Runde 


Weswegen dort in Moabit der 4.Frozess, in dem es 
um"Terroristeng"geht - so Welt am 14.4. -,stand 

ja im letztem Hausblatt.Der prozess fing mit ei- 
mem Antrag der Verteidigung auf Einstellung des 
Verfahrens an. Die Anklage stand ziemlich schwach 
auf den Füßen,z.B.. verschwanden auf einmal Zeugen. 
Das wurde mit der Begründung:wenn alles haltlos 
ist, wird sich das ja bei der Beweisaufnahm® zei- 
gen und man kann sich dagegen wehren. Danach folg- 
te ein Antrag auf einen zweiten Pflichtverteidiger 
für heinzy.Es handelt sich um einen reinen Indizie 
mprozess, bei dem sich der Verteidiger durch Un- 
mengen von Akten einarbeiten muß. Das bedeutet,daß 
falle ein Verteidiger später einmal ausfällt,kein 
neuer Verteidiger in der Lage ist,sich so schnell 
einzuarbeiten und damit also überhaupt keine Ver- 
teidigung möglich ist.Aus den gleichen Gründen war 
z.B. auch Eb Dreher ein zweiter Pflichtvwerteidiger 
zugesprochen Worden.Auch die zweite Rechtsanwältin 


von Harry forderte einen zweiten Pflichtverteidiger. 


Beide Anträge wurden abgelehnt.Dann wurde die An- 
klageschrift verlesen,die uns allen zdurch Mark 
und Knochen ging.Harry und Heinzy wurden in der 
Nähe eines Waffenverstecke im Tegler Forst festge- 
nommen ‚die vorher bei einem Raub in ein Spandauer 
Waffengseschäft geklaut worden waren,d“-r vom 2,.Juni 
durchgeführt worden sein soll.Wichtig ist es vor a 
allem,daß bei der Anklageverlesung alle Aktionen, 
die im 2. Juni Prozess noch als zu beweisende An- 
klagepunkte gelten,schon als bewiesen dargestellt 
wurden und damit die Vorverurteilung perfekt ist. 
Nach der Anklageverleumdung gabs ein Hick-Hack 
zwischen der Verteidigung und dem Gericht wegen 
einer Beratungspause für die Verteidigung,wo aber 
krauskopf nicht die Notwendigkeit sah.Bei den Ver- 
teidigern muß man noch sehen,daß es ihr erster 12% 
Prozess und in Beziehung Stadtguerillia wohl auch 
ihr letzter ist.Es heißt zwar,nur ein und dieselbe 
terroritische Vereinigung,aleo in diesem Fall 2.5. 
aber im Sinne der Richter und Staatsanwälte gehören 
die Stadtguerilliagruppen alle in einen Topf.Ganz 
im Gegenteil dazu hat das Gericht schon zahlreich» 
Köglichkeiten gehabt,seine Erfahrungen auf diesem 
Gebiet zu sammeln. 

Jedenfalls stellte die Verteidigung einen Befangen. 
heitsantrag gegen das gesamte Gericht,der nach der 
Mittagspause begründet wurde. 

Als erster Punkt wurde genannt,daß das Gericht sei- 
ne Fürsargepflicht nicht erfüllt hat,weil abgelehnt 
wurde,aus der Wahlverteidigerin von Harry eine 
Pflichtverteidigerin zu machen.Richter Krauskopf 
wurdd für befangen gehalten weil er der Verteidi- 
gung nicht rechtzeitig Infos über Verschärfungen 
der Haftbedingungen und gestoppten Briefverkehr 
der Gefangenen zugänglich gemacht hat.Weiterhin wur 
de durch Krauskopf eine gemeinsame Vorbereitung 
der Gefangenen wegen Mittäterschaft abgelehnt. 


Richter Bräutigam wurde für befangen gehalten,weil 
er schon seit 4 Jahren unter einem Pseudonym Ar- 
tikel in der Morgenpost schreibt.Beispiele waren 
Haftbedingungen der politischen, Gefangenen, Stamn- 
heim,"Anti"-Terror Gesetze und auch ein Artikel in 
Bezug auf Heinzi und Harry,wobei hier noch ne Gepe 
gendatellung vom Ullstein Verlag abgelehnt wurde. 
Als letzter Punkt wurde genannt,daß aile 5 Richter 
auch im Kammergericht sind was sich mit der Prenk- 
mann Hinrichtung befasst. 

Zu meinem Erstaunen wurde der Befangenheitsantrag 
als zulässig erklärt.Die 5 Richter gaben dann 

ihre Erklärungen ab,daß sie sich nicht für befan- 
gen halte.Nun muß in der nächsthöheren Instanz der 
Strafsenat darüber entscheiden. 
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Es wird ein Lachen sein,dass euch beerdigt ! 
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Prozesse wegen Wandmalereı 


An einem sonnigen Sonntagnachmittag im Herbst vori- 
gen Jahres zogen einige Neuköllner aus, um auf eine 
kunstvolle Art ihren Protest gegen das geplante 
Gasturbinen- Kraftwerk in Neukölln zu zeigen, Sie 
malten an eine geaue Parkhauswand in der Gropius- 
stadt ein farbenfrohes Anti-Kraftwerksbild, Viele 
Passanten zeigten ihr Interesse an der Wandmalerei 
Sie diskutierten mit den Künstlern über den Mau der 
Gasturbine in Neukölln. Den Küstlern wurde viel ZU- 
stimmung entgegengebracht so z,B.: "Dufte, endlich 


mal -ne bun&ge Wand in der Gropiusstadt." oder "Hier 
ist sowieso alles viel zuk grau!" Viele Leute hör- 
ten zum ersten mal davon, daß in Neukölln ein Kraft- 


werk gebaut werdän soll. Mehrere Bürger beschwerten 
sich darüber, da sie schon den Ge®tank von der Kakao- 
fabrik in der Gzenzallee und von der Müllhalde in 
Rudow ertragen müssen, 

Kurz vor Beendigung des Kunstwerks erschidn die Poli- 


zei,die die Personalien der Ihnen"verdächtig" erschei 
nenddn Leute notierte (Habt Ihr Euch denn nicht ga- 
gegen gewehrt?Dann wird es Zeit, daß Ihr Euch ein 
bißchen mehr mit Bullentaktimen und was dann zu tun 
ist vertraut macht, - di« ipperin) 

Nach einigen Wöchdn wurden sechs"Verdächtige" zur 
Politischen (wel cher sors denn?) Statsanwaltschaft 
vorgeladen, Kurzdarauf gingen 3 diesdr Personen 
eine Rechnung der DeGeWo über je 50.—— DM für den 
neuen Grau-Anstrich ein, den eine Mahlerfirma im 
Auftrag der DeGeWo ausführte, 2 Leute wurden inzwi- 


schen ein Strafmendasbefehl mit der Aufforderung 
wahlweise 250,-- DM Strafe zu zahlen oder 15 Tage 
im Gefängnis zu verbringen. Daßegen wurde selbst- 
verständlich Einspruch erhaben, Es ist nun mit 
einer Gerichtsverhandlung im Sommer zu rechnen, 
wir die BI Energieplanung und Umweltschutz empfin- 
det diese Art der Meinungsäuserung nicht als Sach- 
beschädigung, sondern als eine gelungene Art des 
Protestes, % 

wir hoffen daß Ihr Euch nicht einschüchterraßt!!! 
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1.Runde endete in Moabit mit 
einem %: Jieg 

Mit überschäumender Begeisterung wurde der 
erste Erfolg unsererfavoriten in der"Schlacht 
an der Turmstrasse"in der Bevölkerung aufge- 
nonmen."Macht weiter so,Jungs!"jubelten die 
Schüler einer Oberschule in Kreuzberg,nach- 
dem die4Pflichtverteidigerjetzt,nach anfängli- 
chen üchwierigkeiten,doch das Peld räumen 
mußten.Wir schließen uns dieser Neinung an 

und sehen mit Spannung denweiteren Spiel- 
verlauf entgegen. 


SPAZIERGANG DURCH 
Ja a AD 


Wir haben uns in letzter Zeit etwas genauer im 
Blätterwald der Presse umgesehn und bringen 
euch hier in 3 Teilen eine Auswahl der interes 
santesten Töxte zum 2. Juni und zum Prozess. 


Ver erste Teil für die kluren Köpfe hinter der 
FAZ (Kappi-Elite-blatt).Denenkann man schon 
sowas wie ne halbwegs unverfälschte Varstellung 
der GuerilliaGruppe bieten. Ver "kluge Kapf" 

is nämlich von Herkunft, Status usw. gefrit ge=- 
gen revolutionäres Gedankengut. Da können die 
PAZkeo sich raushalten und einen Sympathisanten 
des Sumpfes locker zuwort kommen lassen. Einen 
sehr sympathischen Sympathisanten übrigens, und 
das "Zirkular" ist zwar nicht der "eisheit letz 
ter >chluß über den Zweiten Sechsten, aber ale 
dokumentarische Arbeitsgrundlape ganz gut zu 
brauchen. (Auch dahinter steckt ein kluger 
Kopf, dervaber auf einem dicken Bauch sitzt...) 


Zum zweiten Teil: Die W E LT mischt mit ! 
Was fahren Springers Spezialisten da ab '! Auch 
ihnen liegt natürlich das "Zirkular" vor, aber 
was machen sie daraus ! Embleme fälschen, (hech 
el hechel !) das BEUG-Info mit reinziehen (gei= 
fer geifer), die \enossen Guerillias als "kri= 
minelle Desperados" verunglimpfen ( saber saber) 
Und gar das Wutgeheul, als sie das "bösartige 
Machwerk" entdeckt haben, in dem die "Autoren 
vom 2. Juni dem Hord an #renknmann gestehen"(j 
(knall knoall)... gemeint ist das "Kreuzberger 
Echo EXTRA", was wir dann (glimpf glimpf) 


im dritten Teil (verkleinert) für die linke 
Scene dokumentieren. Es ist 5000 mal in ganz 
K 36+61 verteilt worden, an einem schönen kon= 
tag, es hatte grad geregnet... der "Kreis von 
Terroristen", wo Lorenz-Vize Schmitz die Her= 
kumft des Machtwerkes ausmachte, hatte den 
Radiug 2,6 „ der Umfang errechnete sich nach 


U= x 129 a 

a 
Is aber keiner eingefahren bei. 
kecht haben sie natürlich die WELTerroröpezis, 
‚esxwaren Anhänger der Dewegung — wer gehört 


denn heute nicht zum 2. Juni ? 


z 1 Jahr U-Ha 


Der "ABEND" schackt seine noch kleinbürgerlich 
chere Leserschaft, die eben "gefährdeter" für 
revolutionäres Gedankengut ist, mit dem Auf= 


macher ppymgCHE TERRORISTEN WERBEN NACHWUCHS AN 
läßt dann aber Herold, das BKA-Oberschwein die 
beruhigende Message verkünden, dass es nur noch 
15 Aktive gibt und ansonsten alles eine Suppe, 
nur mit wechselnden Etiketten, RAF, "2.Juni, RZ, 
Was wir als schwere Beleidigung wnmserer bewaff= 
neten Gruppe 


Was wir als schwere Beleidigung der Autonomie 
unserer bewaffneten Gruppen ansehen und was wir 
mit verstärkter Aufklärungsarbeit, diffenenziert 
kritisch-solidarisch und liebevoll beantworten 
werden. The Blues goes on ! 

PS, 

Der chaotische Mist, über die Guerilla, wie er 
dem einfachen Volk aus BZ,BILD,BM usw entgegen 
etänkert, haben wir uns geschenkt. An seiner 
Stelle steht eben das Kreuzberger Echo EXTRA, 
der 2. Juni aus seiner/unserer Sicht - 


Lasst hunderttausend Echos erschallen ! 


Schönen Blues vom der Bewegung 2. Juni 
- Draußen-Fraktion 


tor a u 
A) J sunerechnet werden. Ih- 
nen tı !er Dundenanwnltschnft, 
nehen anderen Straftaten, pemeiner 
Mord an dem Berliner Kammerge- 
rıchtsprasidenten Günter ron Drenk- 


mann am 10 
Entfuhrung des Rerliner CDU-Landes- 
ror Peter Lorenz Fc- 
bruar 1975 vorneworfen. Bei der Durch- 
suchung von Zellen der Untersuchungs- 
geinngenen 


Norember 1974 und die 


nder am 


und Berliner Anwnltspra- 
ren ın Spätherbst vergangenen Jahres 
war ein 95 Seiten starkes Zirkular ge- 
Junden worden, das den Titel truyt „Die 
Prozesse gegen die ‚Bewegung 2. Juni”, 
Das Papier wurde herausgegeben vom 
„Prozefiburo Berlin“ und 
November 1977. Nach 

Berliner Polizei ist dieses „ProseNbüro“ 
im Vorfeld des Verfahrens bemuht, eine 
„Gegenargumentation aufzubauen”, Das 
Zirkular zeichnet „Die Geschichte der 
‚Bewepung 2. Juni'” nach, setzt sich mit 
den „Vorwürfen gegen die ‚Bewepung 
2. Juni“ auseinander, läßt ans 
über die „Prozeßstrategie des Staats- 
schutzes” und erzählt vom „Kampf um 
die Haftbedingungen“, Die Verfasser 
kündigen eine „spätere Druckfassung" 


datiert vom 


Angaben der 


sich 


an 


In einer Vorbemerkung mit der 
Überschrift: „Westberlin: Staatsschutz- 
gen die ‚Bewegung 2. Juni'* 

„Die europäische Öftentlich- 
keit ist, teilweise durch die offiziellen 
Massenmedien, teilweise, und besser, 
durch die Publikationsorgane der revo- 
lutionaren Linken, relativ gut unter- 
richtet worden über die großen politi- 
schen Strafverfahren gegen die Getan- 
genen aus der ‚Roten Armee Frak- 
tion" (RAP) in der Bundesrepublik 
Deutschland: den Prozeß in Stuttgart- 
Stammheim gegen Gudrun Ensslin, An- 
dreas Baader und Jan-Carl Raspe so- 
wie die vor Prozeßende in der Untersu- 
chungshaft umgebrachten Ulrike Mein- 
hof und Holger Meins, den Prozeß in 
Kaiserslautern gegen Klaus Jünschke, 
Wolfgang Grundmann und Manfred 
Grashof, den Prozeß in Düsseldorf ge- 
gen das ‚Kommando Holger Meins‘, das 
im Frühjahr 1975 die deutsche Bot- 
schnft in Stockholm besetzt hatte, und 
andere vorangegangene Prorcesse gegen 
die RAF 

Aus der Einschätzung heraus, daß be- 
sonders im Stammheimer Verfahren 
gegen Baader u.a, die StaatsschutzJu- 
stiz ihre Grundsätze für dıe künftige 
Behandlung von Stadtguerilia und Auf- 
stündischen in Westdeutschland unter 
völlieer Aufgabe Iiberaler, rechtsstam 


’ licher Prinzipien entwickeln, ausprobie- 
ren und festigen wiirde, hat vor allem 
das ‚Internationale Verteidisrunrskum- 
mitee (IVKyr seine Öffentlichkeitsarheit 


fast vollständig auf die Verhbr ın 
Informationen über diese Strafverfah- 
ren gegen die RAF konzentriert... Ge- 
genwärtig hat sich nun die politische 
Justiz in der Bundesrepublik Deutsch- 
land auf eine Reihe neuer politischer 
Strafverfabren einzurichten, darunter 
diejenigen gegen die Gefangenen aus 
der ‚Bewegung 2.Juni' „..Auch hier 
sieht sich die Justiz mit der Stadtgue 
rilla konfrontiert; es handelt sich je- 
doch um eine Gruppe, die sich von der 
‚Roten Armee Fraktion in einigen 
wichtigen Punkten unterscheidet, und 


fun y 


- heimer Verfahren zu korrigieren und in 


Schriften sich stets olfen auf Prinzipien 
des Marxismus-Leninismus, wie Kuder- 
organssutionen und straffere Führung, 
berufen hat. Die ‚Bewegung 2. Juni’ 
elbst hat, im Gegensatz zur RAF, auf 
oich theoretischer Ebene bisher kaum 
iıngumentiert, wi ‘ denn überhaupt 
kaum grundsätzliche theoretische Au- 
I Derungen dieser ippe in schriftlicher 

Form gibt. Die Du ung %. Juni" sıol 
X konnen wir dies ho» 

m Kumpf den le 


Deutsche Terroristen 
erben Nachwuchs an 


RQ | 


es scheint, die Staaisschutzjustiz 
versucht, sich darauf einzustellen und 
zugleich ihr Vorgehen aus dem Stamm- 


ihrem Sinne effektiver zu machen... 
Es ist deshalb an der it, die europlii- 
sche Öffentlichkeit jetzt auch mit die- 
sen Prozessen gegen die ‚Bewegung 
2. Juni‘ und ihrer Geschicht" bekannt 
zu machen.“ 


Am Anfang stand der „Blues“ 


Als einen Vorlüuter der „Bewegung 
2. Juni“ nennt das Zirkular den „Biues* 
nel definiert ihn als „Synonym für ci- 
ne antlautoritüre politische Rirhtung, 
deren Inhalte und Zielvorstellungen 
sich kennzeichnen lassen mit Begriffen 
wje: Auffinden neuer Lebensformen, 
Entwicklung konkreter Utopien, Solida- 
rität mit allen Unterdrückten, Sensibi- 
lität In der Kommunikation untereinan- 
der, Phantasie und Spontaneität in der 
revolutionären Aktion, zugleich direkte 


und militante Angriffe aul den Klas- 
enfe.nd und scine, den Genossen und 
der Revilkerune unmittelbar renen- 


überstehenden, Repräsentanten: Anfe- 
härige der Polizei. der Justiz, des Straf- 


vollzugs, des — vor allem — merikani- 
schen Militärs, Agenturen der nationa- 
len und internationalen Kapitals, Die 


milltante Aktion war dabei grundsütz- 
lich nieht nur Konsonuenz einer theore- 


tischen Überzeurung und Analyse, 
nicht nur der Aufklärung dienendes 
Symbol, sondern stets auch Versuch, 


die eigene Ohnmacht zu überwinden, 
aus der Passivität herauszufinden in 
den aktiven Angriff, die eigene Agres- |] 
sivität nicht gegen die Genossen oder 
sich selbst, sondern — oft wie In zahl- 
reichen Westberliner Straßenschlachten 
gezielt gegen die Agenturen des 
Gepners und, mindestens, die Symbole 
seiner Macht zu richten, damit der Ver- 
such, sich selbst in der aktiven Hand- 
lung weiterzuentwickeln, sich selbst 
nieht nur mit dem Kopf. sondern nuch 
mit dem ‚Bauch', mit seinen Bedürfnis- 
sen und Emotionen in die politische, 
militante Aktion einzubringen 

Es läßt sich im nachhinein wohl sa- 
gen, daß in dieser Phase der Bewegung 
ihre Polltik nicht Immer tatsichlich der 
Bevölkerung Westberlins vermittelt 
werden konnte: zu sehr war in ihr noch 
das Element der vorrangigen Förderung 
des Selbstbewußtseins und der Eigen- 
stundigkeit einer revolutionären Bewe- 
gung in sich selbst betont, Tatsiuchlich 
aber haben sich im ‚Blues und in sei- 
ner Umgebung damals zahlreiche Ge- 
nossen so enischeidend verundert und 
ıls Revolutionure nefestigt, daß sie 
noch heute konsequent und unerpreßt 
weiterkämpfen Und die politische 
Grundhaltung des ‚Blues’ enthielt im- 
mer auch schon jene Inhalte, die sich 
inzwischen immer größere Teile der 
Massen seither in zunchmendem Maße, 


n spontanen Streiks, in der Anti= 
Atomkraft-Bowegung, im Hätiser- 
kampf zu eigen gemacht huben: die ei- 


nenen Bedürfnisse, die eigenen Proble- 
me, die eigenen Emotionen, die rigene 
Phantasie in den Kampf einbringen. | 
die eigene Sache selbst in die Hand 
nehmen, die eigene Aktion zuerst an 
die eigenen Erfahrungen knüpfen, nicht 
so sehr an eine politische Theorie .. 
Theoretisch lüßt sich an dieser Stelle 
bereits sagen, daß, historisch gesehen, 
die ‚Bewegung 2. Juni' dem Anarchis- 
mus und Rütckommunismus, dem 
Spontaneismus der antinutoritären Be- 
wegung weit cher zuzurechnen ist als 
die ‚Rote Armee Fruktion‘, die in ihren 


Innbe- 


r RD 
Wesiberlin. verbunden, 


„Das Bewußtsein der Massen ist noch nicht soweit“ 


Die „Bewegung 2. Juni“ aus der Sicht der Berliner Angeklagten 


während die RAF nie daran 

hat, daß das Proletariat der impertali- 
stischen Metropolen noch ‚revolutionläres 
Subjekt‘ sel, sich eher am Proletariat 
der Dritten Welt orientiert. 

Die ‚Bewegung 2. Juni‘ hat darauf 
verwiesen, daß sie sich — was minde- 
stens für ihren Ausgangspunkt, die Zeit 
des ‚Blues‘ richtig ist — fast aurnahms- 
los selbst aus Proletariern, Jungarbei- 
tern und Lehrlingen zusammensetzt. 
Tatsache ist, daß die ‚Bewegung 2. Ju- 
ni’... stets eine Vielzahl von Kontak- 
ten zur legal arbeitenden revolutionä- 
ren Linken, Insbesondere dem sponta- 
neistischen Lager... aufrechterhalten 
und sich in einer kontinuierlichen Dis- 
kussion mit Betriebsgruppen, Stadttoll- 
gruppen, Knastgruppen und anderen 
befunden hat. Die Kontinuität und Ver- 
bindlichkeit dieses Diskussionszusam- 
menhanges.., wurde dadurch geför- 
dert, daß die Gruppe, zumindest bis En- 
de des Jahres 19,5, ihren Tätigkeitsbe- 
reich nuhezu ausschließlich auf die 
Stadt Westberlin beschränkt hat, wäh- 
rend die RAF von Beginn an minde- 
stens die gesamte Bundesrepublik in 
Ihren Aktionsradius einbezogen hat... 

Paralle| zu Kommandos, welche un- 
mittelbar gegen die Justiz und Polizei 
ihre direkten, militanten Aktionen rich- 
teten, entstanden gegen Ende der sech- 
ziger Jahre in Westberlin einige Orga- 
nisationen, die sich vornehmlich um die 
Opfer von Polizei und Justiz innerhalb 
der Linken, aber auch um Betroffene 
aus der übrigen Bevölkerung klim- 
merten; im Kern ihrer Tätigkeit stund 
die Knustarbeit. 

In einer dieser Organisat,onen, der 
als anarchistisch bekannten ‚Schwarzen 
Hilfe‘ in Westberlin, vermutet die Poli- 
zei eine weitere Ausgangsbasis auch 
Aer ‚Bewegung 2. Juni‘, Mit der 
‚Schwarzen Hilfe‘ bringt sie Namen In 
Verbindung, die sie später auch der 
‚Bewegung 2. Juni’ zuordnet: so Inge 
Vieit und Verena Becker, so die späte- 
ren Verräter Harald Sommerfeld und 
Ulrich Schmücker, der im Juni 1974 
durch cin ‚Kommando Schwarzer Ju- 
ni' erschossen wurde, das sich selbst als 
zur ‚Bewegung 2, Juni gehörig bezeich- 
nete.,. Andererseits sollen andere Mit- 
arbeiter der früheren ‚Schwarzen Hil- 
fe‘ in Westberlin sich nicht der ‚Bewe- 
gung 2. Juni‘, sondern der RAF ange- 
schlossen haben, wie die Staatsschutz- 
polizei vermutet: so Ingeborg Barz und 
Wolfgang Grundmann, 

So war nach Auffassung der politi- 
schen Polizei im Jahre 1970 in Westber- 
lin die Situation die, daß mit der Ent- 
stehung der ‚Roten Armee Fraktion‘ — 


nach der von dieser durchgeführten 
Befreiung von Andreas Baader aus dem 
Gefüngnis in Berlin und drei Bank- 
überfällen — zum einen einige ehemali- 
ge Kämpfer des ‚Blues‘ und Mitglieder 
der ‚Schwarzen Hilfe‘ sich der RAF an- 
schlossen, während viele andere In ein- 
zelnen, miteinander in Kontakt stehen- 
den Kommandos unabhängig von der 
RAF sich reorganisierten und weiterar- 
beiteten, daß aber zum anderen zwi- 
schen beiden Gruppierungen noch eine 
gewisse Fluktuation und 'vor allem 
recht enge Kontakte bestanden. 

Eine Reorganisation des militanten 
Untergrunds in Westberlin schien den 
Genossen aus dem ehemaligen ‚Blues‘ 
offenbar ohnehin notwendig zu sein, 
nachdem die betont antiautoritären, 
spontaneistischen Aktionsweisen der 
Jahre davor der politischen Polizei 
doch schließlich zu weite Einblicke und 
Eingriffsmöglichkeiten erlaubt und zur 
völligen Illegalisierung einer Reihe von 
Genossen geführt hatten. Die Staats- 
schutzbehörden gehen davon aus, daß 
es wohl etwa In den Jahren 1970/1971 
zu verbindlicheren Zusammenschlüssen 
von Grujpen auch neben der RAF und 
zu langfristigeren Konzeptionen des be- 
waffneten Kampfes auch dort gekom- 
men sein soll. Beispfelsweise sollen sich, 
neben den Genossen aus der RAF, in 
dieser Zeit auch Mitglieder der späte- 
ren ‚Bewegung 2. Juni‘ zur Ausbildung 
in Lagern palästinensischer Organisa- 
tionen im Nahen Osten aufgehalten ha- 


Es folgt dann ein „Exkurs“ über das 
Ende 1975 im Münchner Trikont-Verlag 
erschienene Buch von Michael („Bom- 
mi“) Baumann: „Wie alles anfing“. Die 
„Bewegung 2. Juni* lehne dieses Buch 
ab und habe es „in seinen wesentlichen 
Aussagen für falsch erklärt“. Als Ant- 
wort auf den von Baumann beschriebe- 
nen Mechanismus der Selbstisolation in 
extremistischen Randgruppen heißt es 
in dem Zirkular: „Was er... wußte und 
deshalb hätte berücksichtigen müssen, 


Die Gegenwart 


ist, daß an ebenjeren Problemen, die 
er besihreibt und die er als endrultig 
nicht lösbar und daher für dıe Guerilla 
prinzipiell und notwendig vernichtend 


| damteilt, nach seinem Ausscheiden aus 


der Gruppe ganz offensichtlich weiter- 
gearbeitet worden ist, daß us offen- 
sichtlich die Gruppe geschafft hat, ihre 
Isolation zumindest so in Grenzen zu 
halten, daß sie jedenfalls bis 1975 
und offenbar Teile von ihr bis heute — 
unerkann! und immerhin jedenfalls au- 
Berordentlich aktiv existieren, weiter 
aktiv bleiben und weiter khmpfen 
konnte. Dubei haben jedenfalls viele 
unter den Linken nicht den Eindruck, 
als habe die ‚Qualität‘ der Politik der 
‚Bewegung 2. Juni’ tatsächlich in dem 
Maße unter einer Isolierung gelitten, 
wie dies nach Baumanns Schilderung 
wohl hätte der Fall sein müssen. Für 
viele spricht zum Beispiel Inhalt und 
Art der Durchführung und Vermittlung 
der Lorenz-Entführung durchaus gera- 
de dagegen... 


10. November 1974 


Mit dem Jahre 1974, in dem, wie die 
Polizei annimmt, die ‚Bewegung 2. Ju- 
ni' in Westberlin ihre Tätigkeit wieder- 
aufgenommen haben soll, beginnt die 
Reihe jener Aktionen, die heute den 
Gegenstand der aktuellen Prozesse ge- 
gen die ‚Bewegung 2. Juni‘ bilden. Am 
10. September 1974 wurde im Stadtteil 
Spandau in Westberlin ein Waflenge- 
schäft überfallen und eine Anzahl 
Schußwaffen mitgenommen. Die politi- 
sche Polizei geht heute davon aus, daß 
dieser Überfall von der ‚Bewegung 2. 
Juni‘ verübt worden sein soll, ohne al- 
lerdings sagen zu können, wer im ein- 
zelnen daran beteiligt gewesen sein soll. 

Einen Tag nach dem Tod des Gefan- 
genen aus der RAF, Holger Meins, in 
einem westdeutschen Gefängnis wäh- 
rend eines Hungerstreiks der RAF-Ge- 
nossen, bei dem die Justizbehörden 
Holger Meins bewußt verhungern lle- 
Den, wurde am,10, November 1974 In 
Westberlin der Präsident des höchsten 
Berliner Gerichts, Günter von Drenk- 
mann, In seiner Wohnung erschossen. 
Die politische Polizei meint, daß dieses 
Attentat ebenfalls von der ‚Bewegung 
2. Juni’ begangen worden sei und daß 
diese eigentlich vorgehabt habe, von 
Drenkmann zu entführen, daß dies aber 
am Widerstand des Richters gescheitert 
sel und er deshalb erschossen worden 
sel. Drenkmann hatte die Tür seiner 
Wohnung geöffnet, als dort zunächst 
ein Mann abends geklingeit hatte, der 
sich als Blumenbote ausgab und angeb- 
lich Blumen zum Geburtstag des Rich- 
ters übergeben sollte. Danach sollen 
weitere Personen in die Wohnung eln- 
gedrungen sein, mit denen Drenkmann 
sich in ein Handgemenge einließ, in 
dessen Verlauf der tödliche Schuß auf 
ihn abgegeben worden sein soll. Die 
‚Bewegung 2. Juni‘ hat in einer Flug- 
schrift dieses Attentat als politisch ge- 
rechtfertigt bezeichnet ... 


„Dir Reaktion der Öffentlichkeit, der 
Justiz und der Polizei wie ihrer Presse 
auf dieses Attentat war überaus wü- 
tend. Eine aggressiv geführte Kampa- 
goe sollte danach zur Aufwiegelung der 


testkundgebung zur Beerdigung von 
Drenkmanns vor dem Rathaus auf dem 
John-F.-Kennedy-Platz ihren Höhe- 
punkt finden sollte. Zu dieser Kund- 
sebung gaben die öffentlichen Dienst- 
stellen ihren Beamten und Angestellten 
ebenso diensttrei wie viele private Un- 
ternehmen ihren Arbeitern. Dennoch 
erschienen zu der Kundgebung auf dem 
Platz, auf dem bei anderen Anlässen 
früher oft Hußderftausende mit dem 
Senat demenstriert hatten, diesmal nur 
höchstens 18 000 Teilnehmer. 


Die Westberliner Bevölkerung hatte 
sich offenbar nicht — wie noch bei eini- 
sen Gelegenheiten etwa im Jahre 1968 

en die Studenten — in faschistischer 
mobilisieren lassen. Betriebs- 

und Stadttellgruppen vermittelten Be- 
richte aus der Bevölkerung, wonach 
viele Arbeiter zwar nicht hellauf begel- 
stert von dem Attentat waren, es ihnen 
aber such ziemlich egal gewesen sein 
soll, wobei viele argumentiert hätten: 
‚Jetzt hat es mal einen von der anderen 
Seite getroffen — was geht das mich 
an?‘ Immerhin würde das bedeuten, 
daß jene aufgeputschte ‚Solidarität‘ der 
Unterdrückten mit ihren Unterdrük- 
kern, die man in Westberlin noch 1968 


manchmal beobachten konnte 

ich zerbröckelte 

Innerhalb der radikalen Linken 
Wesiberlins fuhrie die Drenkmann 
Erschließung zu heftigen Diskussionen 
Auch von Sympathisunten des bewalf- 
neten Kampfes wurde oft kritisiert 
daß, wenn die Aktion nicht als Entfuh- 
rung, sondern tatsächlich als Attentat 
geplant gewesen wäre, die falsche Ziel- 
person ausgewählt worden wäre 
Drenkmann selbst hatte aktiv mit der 
politischen Justiz kaum etwas zu tun 
und war meh. eine Repräsentationati- 
gur uls ein ichlich Verantwortli- 
cher; ein Atte t auf ihn würe so ein 
nur noch symbolischer Akt gewesen. Es 
wurden Bedenken laut, ob alleın cın 
Symbolwert einer Aktion es rechtferti- 
gen könne, ein Leben zu vernichten. 
Die Drenkmunn-Erschießung ist von 
daher bis heute auch innerhalb der ra- 
dikalen Linken umstritten geblieben 
Verständlich ist sie vielen nur als eine 
Art ‚Unglücksfall‘, eben eine mißglüuck- 
te Entführungsaktion. Andere haben 
die Aktion allerdings such als ‚Rache 
für Holger Meins‘ gerechtfertigt 

Am Donnerstag, dem 27. Februar 
1975, kam es dann in Westberlin zu 
derjenigen Aktion, durch welche die 
‚Bewegung 2. Juni‘ wohl erst weltweit 


bekannt geworden ist: Die Entfüh- 


| rung des Westberliner Vorsitzenden der 
| dortigen reaktionären ‚Christlichen De- 


mokratischen Union‘, Peter Lorenz. Am 
darauffolgenden Sonntag sollten im 
bisher von der ‚Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands’ regierten West- 
berlin neue Wahlen stattfinden. Peter 
Lorenz war der Spitzenkandidat der 
oppositionellen CDU. Auf der Fahrt zu 
seiner Purteizentrale wurde sein Fahr- 
zeug morgens in der Nähe seines 
Wohnhauses im Süden Berlins von ei- 
nem Lkw gestoppt, während hinter ihm 
ein anderes Fahrzeug leicht auf das sei- 
nige auffuhr. Der Fahrer wurde von 
aus dem Lkw und dem anderen Fahr- 
zeug herausspringenden Frauen und 
Männern niedergeschlagen, Peter Lo- 
renz wurde in seinem Fahrzeug ent- 
führt und betäubt... 


In den darauffolgenden Tagen erhielt 
der Senat von Berlin mehrere Mittei- 
lungen, die jeweils von der ‚Bewegung 
2. Juni‘ unterzeichnet waren, eigenhän- 
dige Schreiben von dem Entführten 
selbst sowie ein Foto, das Peter Lo- 
renz, auf einen Bett sitzend, zeigte: um 
seinen Hals hing ein Schild mit der 
Aufschrift ‚Peter Lorenz — Gefangener 
der Bewegung 2. Juni‘ ., . Die zustän- 
digen Behörden in Westberlin waren 
in diesen Tagen offenbar gezwungen, 
sich auf ganz offizielle Verhandlungen 
mit der ‚Bewegung 2. Juni' einzulassen, 
Mehrfach richteten sie in Rundfunk 
und Fernsehen das Wort an die Entfüh- 
rer, von diesen Erkennungs- 
zeichen und Lebenszeichen des Ent- 
führten, die sie erhielten, teilten den 
Fortgang ihrer Flugvorbereitungen mit, 
baten um Verlängerung des Ultifkatums 
— auch hier verhielt sich die ‚Bewe- 
gung 2. Juni flexibel und räumte den 
Behörden mehr Zeit ein... 

Die Lorenz-Entführung und die Be- 
ftreiung von fünf politischen Gefange- 
nen bedeuteten eine schwere Niederla- 
ge des Staatsschutzapparates und der 
Politiker in der BRD und Westberlin. 
Offensichtlich waren sie einerseits s0- 
wohl angesichts der besonderen politi- 
schen Umstände jener Tage, der bevor- 
stehenden Wahl und der Unmöglich- 
keit, einen führenden Oppositionspoliti- 
ker politischem Kalkül zu opfern, als 
auch angesichts der perfekten und rei- 
eye Planung und Durchführung 

A gezwungen, die 

2. Jun‘ vorübergehend dla Vernunde 'erhand- 
lungspartner offiziell zu akzeptieren, 
sich auf deren Verhandlungstaktik ein- 
zulassen und ihre Forderungen zu er- 
füllen, und waren sie andererseits mit 
einer Stimmung in der Bevölkerung 
konfrontiert, die keineswegs von vorn- 
herein zugunsten der Herrschenden 
überwog, sondern eher, verbunden mit 
einer gewissen Bewunderung für die 
‚Bewegung 2 Juni‘, das Geschehen ge- 
spannt beobachtete wie in einem Krimi- 
nalfiim oder Fußballspiel und wohl s0- 
ar bereit war, den Entführern ein ho- 
‚es Maß an ‚Fairneß' zu bescheinigen. 

Die Polizei dagegen mußte anschlie- 
Bend ... in erheblichem Umfang Kritik 
der liberalen Öffentlichkeit einstecken 
und sich von der Linken sagen lassen, 
daß ihr Verhalten eher Ohnmacht statt, 
wie beabsichtigt, Präsenz von Macht 
demonstriert hatte. Hinter vorgehalte- 
nen Händen wurde damals in West- 
berlin auch in der Bevölkerung viel | 
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Sympathie für die ‚Bewogı 

geäußert, wenn auch nich 

ne politischer Solidarität 

des Respekts für den Sieger, Alle au 
wend n Versuche der bürgerl 
Presse und des Staatsupparates, die 
völkerung gegen die Entführer aufzu 
hetzen, führten nich whr zur Solida 
risterung der Menschen mit den }err 
chomlen, vor allem nuch nicht zu der 
vowunschten Fahndunssorfolgen ı 
soll sonar mehrere Falle guneben haben, 
in denen diejunigen, welche wegen der 
Lorenz-Entlührung mif Vorrang g0- 
sucht wurden, tatsuchlich von Bürgern 
erkannt, aber nicht verraten, sondern 
gewarnt wurden. 

Diese Situation, in 
Staats- und Staatsschutzbehorden 
bracht sahen, mag mit die Brutalit 
und Hurte erklaren, mit der die bun 
desdeutsche Regierung gegen d 
‚Kommando Holger Meıns' vorging 
dieses nur wen'ge Wochen später im 
April 1975 in Stockholm die deutsch 
Botschaft besetzte und die Freilassung 
von etwa 30 politischen Gefangenen in 
der BRD forderte, bis os; wie Unterau- 
chungen ergeben haben, möglicherwel 
se von deutschen Antı-Terror-Spezi 
sten ın die Luft gesprengt wurde. Di 
‚Bewegung 2, Juni’ hat kurz danmdlı 
die Meinung vertreten, daß die Aktion 
von Stockholm gezeigt habe, wie min 
es nicht machen könne. Ihre Kritik galt 
dabei sowohl der Planungskonzeption 
gieser Aktion als auch ihren Zielen, div 
es beide möglicherweise den deutschen 
Behörden erleichtert haben, ihre Bruta- 
lität gegenüber der Öffentlichkeit zu 
vertreten. Auch der ‚Bewegung 2. Juni‘ 
ist dabei aber klar gewesen, daß cine 
Befreiungsaktion von der Art der Lo- 
renz-Entlührung kaum unbegrenzt wio- 
derholbar sein dürfte, Ihre Kritik an 
Stockholm hatte daher mit Besserwis- 
serei oder Konkurrenz nichts zu tun.“ 

Es folgt dann ein „Exkurs: Difteren- 
zen zwischen der ‚Bewegung 2. Juni’ 
und der ‚Roten Armee Fraktion'*, Es 
heißt da: „Nun versteht sich natürlich 
such die ‚Bewegung 2.Junl' als ‚im 
Krieg befindlich‘, und natürlich ver» 
steht ‚auch sie ihre Aktionen durchaus 
als ‚militärische‘, Äußerungen von Ge- 
fangenen aus der ‚Bewegung 2. Jund' ist 
aber zu entnehmen, daß sie dabei je- 
doch davon ausgeht, daß dieses Ver- 
ständnis ihrer Politik sich mit dem ge-+ 
genwärtigen Bewußtsein der Massen In 
Westberlin und der BRD noch nicht 
verbinden läßt, well diese In ifirer eige- 
nen — durchaus als schlecht begrif- 
tenen — Lage solche Kategorien noch 
nicht auffinden können, die tatsächlich 
ihrer Situation konkret und begreifbar 
noch nicht entsprechen (sondern nur 
auf einer Ebene der Abstraktion, aus 
der sich Richtlinien für eine konkrete 
Politik nicht entwickeln lassen), Es 
scheint, daß die ‚Bewegung 2. Juni' des- 
halb die Anwendung und glerung 
jener Begrifflichkeiten von ‚Krieg‘ und 
‚militärisch‘ gegenwärtig eher für ge- 
eignet hält, die Guerilla weiter von den 
Massenbewegungen zu trennen,.als bei- 
de zu verbinden... 


Unterschiedliche Richtungen 


Ähnliches gilt wohl zunächst ober- 
tlüchlich für jenen Begriff vom ‚antlim- 
perialistischen Kampf‘, Auch die ‚Be- 
wegung 2,Juni‘ sieht sich sehr wohl 
verbunden mit den Belrclungsbewe- 
gungen der Dritten Welt, hat Kon- 
takte zu diesen unterhalten und unier- 
stützt und hat eine Reihe von ‚interna- 
tionalistischen' Aktionen mit zgetra- 
gen... Jedoch fällt gerade an dieser 
Stelle wohl ein grundlegender Unter 
schied zwischen beiden Richtungen der 
Stadtguerilla ins Gewicht: anders als 
die RAF sieht die ‚Bewegung 2. Juni‘ 
in den Massen der ‚Metropolen‘ durch- 
aus noch das revolutionäre Potential, 
das revolutionäre "Subjekt und den 
hauptsächlichen Bezugspunkt auch Ih- 
rer eigenen Politik und ihres Kampfes 
als Stadtguerilia. Zugleich teilt ale of- 
fenbar die Kritik der gesamten ‚lenini- 
stischen‘ Vorstellungen, nach denen die 
Massen nicht fählg seien, revolutionäires 
Bewußtsein aus sich selbst heraus zu 
entwickeln. 

Die ‚Bewegung 2. Juni! setzt offenbar 
vielmehr gerade auf die kämpferischen 
und schöpferischen Fähigkeiten, die ale 
zumindest im Ansatz in den Massen als 
vorhanden ansieht, und aufzugreifen 
und weiterzuentwickeln, nicht aber erst 
‚In die Massen hineinzutragen' als Ihre 
Aufgabe ansieht. Daraus scheint sich 
für diese Gruppe zum einen ein be- 
stimmter Widerwille dagegen zu erge- 
ben, .. mit nu und Form der eige- 
nen onen und deren Propaglerun, 
und Vermittlung möglicherweise = 
welt vom ‚Stand der Massenkämpte‘ zu 
entfernen, zugleich andererseits das 
Bemühen, sich selbst und den eigenen 
Aktioneh ein gewisses ‚volkstümliches 
Erscheinungsbild zu verleihen ,..* 


die 


sich die 


li» 


or dem Prozeß um die Lorenz-Entführung — 


„Bewegung 2. Juni“ aus Sicht der Angeklagten 


Wie sich die „Sechser-Bande“ selber sieht 


Ein Ausschuß „2. Juni-Prozeß* wirbt 
plakativ u „Mitarbeit und/oder Spen- 
den“ für die Verteidigung der des Mor- 
des, der erpresserischen Geiselnahme 


Untergrund weitergeg 
Anarchistenblatt „Bug-Info*“ (Nr. 1014) 
werden die Reservisten des Terroriamım 


Genossen 

Risiko ins Volkagefängnis zu bringen*. 
Vor dem morgen um 9 Uhr Im Saal 

700 in Moabit beginnenden Prozeß ge- 

gen die der Lorenz-Entführung und des 

Mordes an Günter von Drenkmann an- 


& 
Ei 


die Sicherheitsbehörden. nur Mutma- * 
Bungen anstellen. Die Aufmerksamkeit 


konzentriert sich auf drei Frauen: Inge 
Viett, die einstige Kindergärtnerin aus 
dem Wedding, Jullane Plambeck, die In 
München tätig war, ehe si& in Berlin 
aktiv wurde, und Gabriele Rolinick, die 
Soziologie studierte. Das Trio, 1976 aus 
dern Frauengefängnis Lehrter Straße 
geflüchtet, hat In den vergangenen Mo- 
naten im Ausland ein Vermögen er- 
reßt, Es handelt sich um Bargeld im 
rag von mehreren Millionen Mark, 
Und Inge Viett, daran haben die Ver- 
antwortlichen nicht den geringsten 
Zweifel, dürfte nun Aktionen für die 
ung der Sechs In Moabit auf die- 

sen Millionen aufbauen. 
Sie nennen sich „Die Moabiter Sech- 
ser Bande*, Ralf Reinders, Fritz Teufel, 


sich von der ‚Roten Armee Fraktion’ In 
einigen wichtigen Punkten unterschel- 
det, und es scheint, daß die Staats- 
schutzjustiz versuch,, sich darauf ein- 
zustellen und zugleich ihr Vorgehen aus 
dem Stammheimer Verfahren zu korri- 
gieren und in Ihrem Sinne effektiver zu 
machen... Es ist deshalb an der Zeit, 
die europäische Öffentlichkeit jetzt 
auch mit diesen Prozessen gegen. die 
‚Bewegung 2 Jun!’ und ihrer Geschich- 
te bekannt zu machen.” 

In der Öffentlichkeit wurde die Ter- 
roristengruppe erstmals nach „einem 
mißgläckten Brandanschlag* (Prozeß- 
büro Berlin) auf das Berliner Landes- 
kriminalamt Anfang März 1972 be- 
kannt, Nach der Erschließung des Anar- 
chisten Thomas Welssbecker In Augs- 


ım 


nicht wenige Anhänger der „Bewe- 
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Prominente, wie man sie für az-Leser 


. . 
Berner DER ER 
D . Wir kennen sie als elegante,  selhst- Di .S verbe e a a 
N TVIL ı bes 
Bezirkszeit sichere Ierren, als wirkliche Könner Er SEEN zit 
\ | x deren Gelegenheiten 
im Schowgeschalt als wortgewändte 
ä len wir Ihnen cin 
Ketdner - unsere Politiker, Aber wie re» Ri Blatı liefern 
r agiert ein allseits bekannter und be- frisch auf den Tisch. 
. RIEr LOREN> liebter Spitzenkonner auf diesem Ge- fritsch, Iromm, fröhlich, 
" ; -. biert. wenn er ein Schildchen auf der {rei und teuflisch ak- 
GEFÄNGE NER Brust hat: "Gelangener der Bewegung tell 
2 »: euer 2.4umi’? Wir haben keine Kosten und Nichts ıst geheim ge- 
dee Te Mühen gescheut, um die Gedanken nug für unsere Leser | 
2. Tui und Gefühle für Sie herauszufinden, wir bringen es. Mel 
sun { die Herrn Peter lorenz heute bewegen. difzu im Inneren diesci 
1 Zenung 
Na ee 
EN 


u» 
hie Entführung des Abgeordneten 
P.Lorenz aus der Sicht der Kreuz- 
berger Bürger ! 


Peter Lorenz 
packt aus ! Arbeistosigkeit as 


nicht? Doch höchstens unse- 
ee nm re Politiker! Wie man das 


Allmacht des . 

bracien so,  Andern kann, auf 8.3 

vor allem auch 

Aktion, die sich mehr sind. Die könn- 

die Grundfeste ten sich ja zusammen Dietrich Stobbe: 
s freiheitlichen tun, die könnten ja „Meln Wunsch 


_ 


az: Herr Lorenz, Sie sind Anläßlich des Prozeßbeginns gegen die mut- 
ja nun der erste Poli masslichen Entführer des Abgeordneten 
tiker der Nachkriegszeit, Peter Lorenz (CDU) Ist es uns gelungen, 
En ge Herrn Peter Lorenz (CDU) über seine da- 
Gefangene ausgerausch  mäligen Erfahrungen und die Hintergründe 
wurde. Können Sie uns des Dramas zu interviewen. Dabei berück- 
sagen, warum gerade sichtigte unser Reporter Fritz Flitzmann vor 


Sie als Opfer ausge . di i £ Rechtsstaates richtet auf den Gedanken 
r d ie gerade die Kreuz- u AN : ; “ 
BER ENET ke a ern Das Treffen fand Su eg u“ ee re für 1878 
z im Hinblick auf ihr gar nicht Schuld sind 
PL: Tja, wissen Sie, Sie im zwangloser Atmosphäre statt, im ge- langfristiges Ziel: die an ihrem Schicksal 
müssen da die Situa schmackvoll eingerichteten Arbeitszimmer des ne tg Rt wer Das würde ja Aufruhr 
i er > schen aus em troben hen: io ‚ pe 
a eis 2 = Abgeordneten. Knast‘ we ie Sch ra = — 
ss ,„ also ie u . . se Kr - 
Wahl stand vor der @@: Ah, wie denn anders freiheit ganz entschic- ausdrückıen ten; vielleicht würden 
Tür, und ich war ja freikaufen? den beschneiden. Und ’ sie gar ihre Situation 
Oppositionsführer. Und die Freiheit ist ja nun az: Können Sie das etwas ändern wollen - da 
das haben meine Enı- PL: Naja, äh, wissen Sie; wirklich das oberste konkretisieren? darf man gar nicht 
führer natürlich alles wie soll ich das sagen? Gut unseres demokra- . dran denken. Das wür- 
sehr genau kalkuliert. Na, also, daß ich zum tischen Rechtsstaates Pl: Ja, nun, meine Entfüh- de ja unseren freiheit- 
Wissen Sie, ich hatte Beispiel etwas über die Die dürfen wir nicht rer brachten da schr lich demokratischen 
tatsächlich den Ein- Mauscheleien erzähle, gefährden anschauliche Beispiele Rechtsstaat gefährden. 
druck, na und so im die so unter der Hand N . 2 über die Verelendung 2 
nachhinein kann man laufen. Und überhaupı, @=: Nun, ja, zurück zu von Menschen in die-a:: Äh, das verstehe ich Dieirich Stobbes Wunsch für 
das ja sowieso alles Sie müssen ja wissen, Ihrer Entführung. Kön- sem Land. Daß z.B. nicht ganz. Warum 1978: Ich möchte eine eben- 
besser beurteilen, meine daß in einer parlamen- nen Sie etwas darüber jeder 10. Bürger in würden sie denn so so große Volksnähe errei- 
ntführer waren da tarischen Demokratie sagen, warum Sie ent- unserem freiheitlichen nicht auf die Idee chen wie Peier Lorenz bei 
\.chon länger drauf nicht alles so offen führt wurden? Ich Rechisstaat am Rande kommen, ihre Situo- seiner Entführung. Ich glau- 
vorbereitet und haben dargelegı werden kann. meine jerzı die Hinter- des Existenzminimums tion zu verändern? be, auch besser für eine sol- 
nur den passenden Diese Debatten da, die gründe, die Ziele der vegeliert oder sogar ee Akon ae; zu sein, 
Zeitpunkt abgewartet. sind ja alles mehr oder Enıführer, was sie er- darunter. Das wird na- PL: Tjahahaha. Das isı ei- a rer En en Ya 
Da hat ja nun wirklich weniger für die Öffen- reichen wollten? türlich „Silgemein ver- ne gute Frage. Das renz von der Opposition 
niemand mit gerechnet, lichkeit bestimmt, da- pL: Nun ja, in erster Li- schwiegen und wir habe ich nämlich mei- weiß noch lange nicht alles: 
daß da drei Tage vor mit die Bürger unseres nie wollten sie ja wohl können natürlich auch ne Entführer auch ge- Wenn ich auspacken würde, 
der Wahl mif einem- Landes den Eindruck Gesinnungsgenossen be- gar nicht so offen da- fragt. Und wissen Sie, so muß ich in aller Be- 
mal ein Kandidat für haben, sie könnten al freien. Das waren ja rüber reden, denn stel- was die darauf geant- eigene > 
das Amt des Regieren- les kontrollieren oder auch ihre Forderungen len Sie sich mal vor, wortet haben? Die Ver- de en ae 
den Bürgermeisters ein- gar mitbestimmen. Die für meine Freilassung. wenn die, denen cs einzelung der Menschen Ruf ver Saah, ebene 
X dızli Entscheidungen fallen ; drecki eht, mit ei- ei schuld! U 2 unserer Sıadı sicherlich 
fach so plötzlich so - ß an Im Gespräch haben sie ss San: sei schuld! Unsere gan- wesentlich stärken. Und da- 
verschwindet. Und das 18 ganz wo ‚anders. auch ganz klar gesagt, Beh Mal TUHRTIEREN, ze freiheitliche Ideologie für ist mir kein Opfer zu 
war denen ja klar, daß Und das geht ja auch daß die Befreiung von daß sie nicht allein baut ja auf den Indi- groß. 
die regierende SPD gar nicht anders. Stel- Lefaamen inner üne sind in ihrem Elend, vidualismus des Men- 
nicht so einfach sagen len Sie sich mal_vor, daß da noch. viel ! schen. Die Konkurrenz- 
eg Fe gplırn Se En u je- kunhre: ee 
wir. Da hätten ja die - I- en anderen wird ja wänge, die die Men- 
Bürger sofort gesagt: dungen würden alle of von klein auf einge- schen»zwingen, nur an 
sich mal einer schau, fen dargelegı Die bleut, in Schule, Be- sich zu denken. Bei 
da ist der Schütz aber komplizierten Mechanis- trieb, etc. Schalten sie der "heutigen Arbeits- 
ganz schön froh, daß men, die unser gesell- einmal ihren Fernseher marktlage zum . Beispiel 
da sein Konkurrent schaftliches Leben be- an, und Sie werden se- kann sich gar kein 
verschütt gegangen ist. stimmen, durchschaut hen, alles ist auf die Lehrling erlauben, sei- 
Nicht? Naja, und daß ja gar keiner; das kön- Einzelperson ausge- nem Kollegen zu hel- 
Schütz ein guter Freund nen ja nur wirklich richtet. Im Krimi sind fen. Der könnte ja 
von mir ist, das war reife und besonnene es die Helden, die dem ‚besser’ ‘werden. Und 
denen ja alles bekanni. eugrishe m Dmlen Tomas’ zum Sieg ver- dm ‚is neiürlich u 
/ir haben ja schon Sie, was passiere ß elfen. as sind nie efahr, wenn bei Lehr- 
immer sehr viel zusam de, wenn alle Bürger mehrere, die zusam- abschlyß nur ein Bruch- 
men gekunkelt. Und ar al ri ee men stehen. Vielleicht teil enge nggasarie 
da mußte er natürlich verfolgen könnten, wel- mal zwei oder drei. wird. Oder ein anderes 
auch we ee Angst on ee a er ung da mal was Bun wer 
haben, daß, wenn er ge oltische £ kollektiv gemacht oder auen geht, wir 
nicht die Erfüllung der scheidungen da immer kollektiv gehandelt immer wesentlich ge- 
Forderung durchsetzt, durchsetzen. Nein, das würde, das wird nie ringer bestraft, als 
ich vielleicht versuchen würde nur Aufruhr aufgezeigt. Das ist ja 
würde, mich anders entzünden, das würde Peter Lore Arbeitszimmer: Möchte nicht jeder auch gefährlich. Und Fortestzung auf Selle 2 


freizukaufen. unsere Entscheidungs- solch einen Arbeitsplatz ? es sind ja auch ganz 


02 — KREUZBEHUnG 


az: 


: Nun, 


wenn er mit mehrern 
das gleiche macht. 
Wissen Sie, das ist ja 
auch schr wichtie für 
den Bestand unserer 
freiheitlich demokrati- 
schen Grundordnung, 
daß das verhindert 
wird. Wenn die Men- 
schen aus ihrer Ver- 
einzelung, ihrer Isola- 
tion voreinander geris- 
sen werden, die könn- 
ten ja Mut bekommen. 
Die könnten ja mit 
einem Mal merken, 
daß sie eine Macht 
darstellen, wenn sie 
kollektiv und. solidarisch 
handeln, daß sie sich 
selbst viel mehr nützen, 
wenn sie auch an ihre 
Nachbarn und Kollegen 
denken, daß sie ge- 
meinsam stark sind. 
Das wäre ja richtig ge- 
fährlich für uns. Des- 
halb ist es so wichtig, 
daß zum Beispiel auch 
immer einzelne heraus- 
gehoben und besonders 
elobı werden. Die 
ilden sich dann doch 
tarsächlich ein, haha, 
sie wären was bessc- 
res. Das schalfı Di- 
stanz voneinander. Und 
da liegt natürlich auch 
die unheimliche Gefahr 
in Rockergruppen und 
Jugendkollektiven etc., 
die halten zusammen; 
deshalb müssen sie zer- 
schlagen werden, sonst 
ist unser aller Freiheit 
bedroht. Deswegen sind 
wir gegen Kollektivis- 
mus und Gleichmache- 
rei. Und die Massen- 
medien, wie Presse, 
Funk und Fernsehen 
helfen uns natürlich 
hervorragend bei dieser 
Aufgabe. 


Nun, ja, das ist im 
großen und ganzen 
sehr anschaulich. Aber 
ich meine, Verelendung 
ist ja nun ein sehr 
abstrakter Begriff. Wie 
äußert sich das denn 
konkret? Und vor al- 
lem: Wieso erfährt 
man nichts davon? 


wie ich schon 
sagte, sind uns die 
Massenmedien sehr be- 
hilflich, sowas nicht 
zum Gegenstand allge- 
meiner Diskussion wer- 
den zu lassen. Sowas 
wird natürlich immer 
sehr heruntergespielt. 
Sie müssen wissen, wir 
wollen auch keinen 
Pessimismus oder Zwei- 
fel an unserem demo- 
kratischem Rechısstaat 
aufkommen lassen. 
Und da haben wir 

auch immer noch un- 
sere Glücksindustrie. 
Hören sie doch mal 
wieder Radio. Den 
en Tag über Me- 
odien wie „Ach, wie 
ist das Leben schön’ 
oder „Ach, wie sind 
wir wieder glücklich’”, 
Und gerade Menschen, 
die verzweifelt sind, sind 
sehr annehmbar für 
soetwas, so quasi als 
letzten Aufhänger, ver- 
stehen Sie !? Zum 
Ablenken und Ver- 
drängen von den kon- 
kreten Problemen ist 
so etwas ideal. Und 
wenn das mal zum 
Ausbruch kommt, die 
gi. nu Probleme, 


indig über- 
brückte Elend, dann 
äußert sich das so, 


daß die Menschen das 
nicht mehr mit den 
konkreten Bedingungen, 
in denen sie leben, 
in Zusammenhang 
bringen können. 


az: 


PL: 


PL: 


az. 


PL: 


Meine kentluhrer ha- 
ben mir da schr be- 
eindruckendes  Materi- 
al vorgelegt: So zum 
Beispiel, daß allein in 
der Bundesrepublik und 
Wesiberlin jedes Jahr 
über 20 000 Menschen 
ihr Leben mit Selbst- 
mord beenden, weil sie 
den alltäglichen Terror 
nicht mehr aushalten, 
daß jedes Jahr 1000 
Kinder ermordet wer- 
den, daß die Selbs- 
mordrate bei Kindern 
mit erschreckender Ge- 
schwindigkeit zunimmt, 
daß 3,5 Mio Alkoho- 
liker ihr Elend im Al- 
kohol ertränken, daß 
mehr als 3 Mio Men- 
schen am System schi- 
zophren oder psychoso- 
matisch krank werden, 
daß 120 000 Menschen 
lebenslänglich in psy- 
chiatrischen Anstalten 
unter unsagbäaren Be- 
dingungen  dahinvegi- 
tieren müssen, daß cs 
allein in  Wesiberlin 
schon jetzt fası 10 000 
Rauschgiftsüchtige gibt 
mil einem immer grös- 
ser werdenden Anteil 
von Kindern und Ju- 
gendlichen ab dem 11. 
Lebensjahr. Und dann 
haben meine Entführer 
mir noch ein paar an- 
dere Zahlen vorgelegt: 
So, daß aufgrund der 
Profitsucht die  Ar- 
beitsplatzsicherheit der- 
maßen vernachlässigt 
wird, daß jedes Jahır 
5000 Menschen durch 
Arbeitsunfälle ihr I1.c- 
ben verlieren und wei- 
tere 3,5 Mio zu einem 
roßen Teil- schwere 
erletzungen am Ar- 
beitsplatz erleiden. 


Schockschwerenot. Das 
ist ja beinahe unglaub- 
lich, Können Sie die- 
se Zahlen bestätigen, 
Herr Lorenz? 


Ich kann diese Zahlen 
und Angaben weder 
bestätigen noch de- 
mentieren. Wissen Sie, 
ich bin da nicht schr 
bewander, das ist 
nicht mein Interessens- 
gebiet! 


Ich kann diese Zahlen 
und Angaben weder 
bestätigen noch de- 
mentieren. Wissen Sie, 


ich bin da nicht schr 
bewander, das ist 
nicht mein Interessen- 
gebiet! 

Soso, naja. Eine an- 
dere Frage, Herr Lo- 
ren. Die Entführer 


hatten Ihnen ja da- 
mals Schiebereien und 
ähnliches vorgeworfen. 
Können Sie dazu et- 
was sagen? 


Das ist absolut unwahr! 
Das weise ich ganz 
entschieden zurück. Es 
hat sich alles im Rah- 
men der Legalität be- 
weg. Sehen Sie, ich 
hatte damals ein Jah- 
reseinkommen von fast 
300 000 Mark mit al- 
lem drum und dran. 
Dafür habe ich aber 
auch geschuftei, als 
Abgeordneter, als No- 
tar, in verschiedenen 
Vorstands- und Auf- 
sichtsratsposten.. Und 
überhaupt, das ist ja 
kein Geld. Und es 
wird auch immer we- 
niger wert. Sie wissen 
ja, die Inflation. Mein 
Einkommen ist seitdem 


PL.: 


PI.: 
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FE; 


zwar noch gestiegen, 
aber ich bitte Sie. Aun- 
serdem will ich das 
auch gar nicht oflent- 
lich erörtern. In unse- 
rem Treiheitlich demo- 
kuntischem Recht 
steht jedem die Mop- 
lichkeit offen, sich viel- 


seitie zu beschäftigen 
Diese demokratische 
Grundregel wollen wir 
doch gar nicht erst in 
Zweifel ziehen, nicht 
wahr? 

Gur, gun. Kommen wir 


zu einem anderen The- 
ma. Wie sind Sie denn 
während Ihrer Gefane- 
enschaft von den Emt- 
führern behandelt  wor- 
den? 


„Es handelte sich zwei- 
felsohne um einen Ge- 
waltakt. Aber sie ha- 
ben sich - wenn man 
die allgemeinen Umstän- 
de in Betracht zieht 
mir gegenuber korrekt 
verhalten" (wörtlich in 
der Pressekonferenz am 
5.Märs 75) 


Wie waren denn zu 
der Zeit die Haftbe- 
dimgeungen der politi- 
schen Gefangenen in 
der BRD und Mest- 
berlin? 


Nun ja, die wären ja 
total isoliert. Also ich 
war das ja auch, aber 
eben nur 5 Tage, wenn 
man überhaupt in die- 
sem fall von Isolation 
reden kann. Die sind 
ja über Monate und 
Jahre unter diesen Be- 
dingungen gchalten 
worden. Also  chrlich 
gesagt, ich hätte mit 
denen keinen Tag tau- 
schen mögen. Ein paar 
Tage mag man so 
etwas ja ganz ange- 
nchm finden. Aber 
über Monate und Jahre 
hinweg sind solche 
Hafıbedingungen ja 
absolut zerstörcrisch, 
sowohl psychisch als 
auch physisch Aber 
daß das ja schließlich 
das ist wohl auch Sinn 
der Sache. Ich meine, 
man darf dabei nicht 
vergessen, daß das ja 


schließlich Staatsfeinde 
sind. Die wollen ja 
unser aller demokrati- 


schen Rechtsstaat 
stören. 


Zcr- 


Ja, aber ist nicht auch 
die Unversehrtheit der 
Person garantiert in 
unserem Staat? 

Das mag ja alles rich- 
tig sein. Aber zur Ver- 
teidigung unserer frei- 
heitlich-demokratischen 


Grundordnung darf 
uns kein. Opfer zu 
groß sein. 


Wer opfert? Und wen? 


So dürfen Sie das nicht 
schen. Unser freiheit- 
lich-demokratischer 

Ruchisstaat fordert zu 
seiner Verteidigung 
Opfer von jedem sei- 
ner Bürger. Und ge- 
rade diese Stadıgueril- 
leros, die massiv zum 
Angniff auf unsere Ord- 
nung blasen, haben 
nichts von diesem 
Staat zu erwarten. 


Das machen die ja so- 
wieso nicht. Aber was 
haben andererseits die 
zu erwarten, denen es 
auch ohne Verstoß ge- 
gen die Gesetze dreckig, 
zu dreckig geht? Die 
Fixer, Alkoholiker, Ju- 
gendlichen, Arbeitslosen, 


PE: 


PL: 


Unser Mann in Berlin 


Selbstimordgefährdeten, 
die abgeschobenen Al- 
ten, die Invaliden, die 
ausländischen Arbeits- 
emieranten und alle 
anderen, die in zu 
kleinen Wohnungen in 
Silos dahinvegitieren, 
die mißhandelten Frau- 
en und Kinder? Was 
haben die zu erwarten? 


Sagen Sie mal, sind 
Sie eigentlich Kommu- 
nisı? 


Nun, zurück zu Ihren 
Entführern. Vor einem 
Jahr sind Sie ja im 
Polizeipräsidium Ihren 
mutmaßlichen Entfüh- 
rern gegenübergestellt 
worden. Haben Sie sie 
wiedererkannı? 


Tja, das konnte ich 
ja gar nicht. Bei meci- 
ner Gefangenschaft hat- 
ten die ja immer so 
Kapuzen über den 
Kopf gezogen gchabt. 
Aber cs war trotzdem 
nicht schwer, die zu 


{ 


& Nöli 
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Frau 4 m © 


Peter Lorenz 


Jeder kennt ihn in dieser 
Stadt. Jeder wenn, was er 
von ihm zu halten hat: Eın 
Mann, dem man vertrauen 
kann Nicht große Worte 
machen es, sondern die 


Fähigkeit, fur unser Berlin 


entschlossene Politik zu 
treiben 


Peter Lorenz. der die de- 

2 jum zur stärksten 
politischen Kraft fuhrte 
setzi der verschlissenen 
SPD eine tatkraflıge unver- 
brauchte Mannschaft ge- 
genuber Nur der2.6, kann 
bewirken. daß wir winder 
auf unsere Stadt stolz sein 
können 


AusLiebe zu Berlin: 
Bewegung 


2. Juni 


erkennen. Die hatten 
ja die ganze Zeit über 
schmerzverzerrie  Gesich- 
ter. Außerdem wurden 
ihnen gewaltsam die 
Köpfe hochgerissen, na 
ja, an den Haaren 
das war eine große 
Hilfe. 


Ja, ein namhafter 
Rechtswissenschaftler 

hat damals gesagt, daß 
diese Art und Weise 
nämlich mit Knebelket- 
sen - Menschen zu 
ihrer Identifizierung zu 
zwingen, unter jede 
Definition von Folter 


paßt. Wie stehen Sie 
dazu? 
Aber nein. so kann 


man das auf gar kei- 
nen Fall sagen... Dann 
würde ja auch die Iso- 
lationshaft bereits un- 
ter den Begriff Folter 
fallen - denn, wie Sie 
sicher wissen, erzeugt 
langfristige Isolation 
die sogenannte sensori- 
sche Deprivation - die 


PL 
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See £ 
Sinne werden ausee- 
trocknet... Aber, na 


ja, wie ich schon sagte, 
muß man bei diesen 
gefährlichen Feinden 
weserer Rechtsordnung 
nun doch ein wenig 
andere Maßstäbe an- 
legen. Schließlich die- 
nen alle diese Maß- 
nahmen zur Verteidigung 
unseres demokratuschen 
Rechıisstaates... 


Herr Lorenz, erinnern 
Sie sich an unsere Ge- 
schichte? Da haben die 
damals in der Weima- 
rer Republik Gesetze 
gemacht, die der Ver- 
reidigung der Republik 
dienen sollten, die 
aber eleichzeitig die 
Grundlage des Natio- 
nal Sozialismus  bil- 


deten. Ohne diese Ge- 

erse h 
serze hätte es Hitler 
nicht  s« leicht ge 


schafft, an die Macht 
zu kommen. Es ging 
also damals um die 
Verteidigung der Repu- 
blik, und im Namen 
dieser Verteidigung 
wurden Parteien verbo- 
ten, Rechte einge- 
schränkt eıc. Das_wor 
der Grundstein fü y 
Faschismus, de! 

nicht über Nacht ge- 
kommen, dazu war ja 


Vorbereitung nötig, 
und heute? 
Das ist ja wohl ein 


Unterschied. Hier geht 
es schließlich um die 
Verteidigung von Frei- 
heit und Demokratie. 


Damals hat man sich 
auch auf das Volk be- 
rufen, das man bru- 
tal unterdrückte. Heute 
beruft man sich auf 
die Freiheit der 
Aktionäre! 


Nein, nein. Jeder 
Mensch hat heute die 
gleichen Rechte und 
Pflichten in unserem 
sozialen Rechtsstaat. 
Und das kommt. ja 
aus ganz bestimmten 
Kreisen, diese Vor- 
würfe gegen Aktionäre 
und so weiter. Schließ- 
lich hätten wir ohne 
diese Leute gar nicht 
diese soziale Markt- 
wirtschaft, an der ja 


unser aller Freiheit 
hängt. Außerdem steht 
ja jedem Tür und Tor 
offen. Wer ein wenig 
Mut zum finanziellen 
Risiko hat, kann je- 
derzeit seine eigene Fir- 


ma gründen. Jeder 
kann hingehen, ein 
paar hunderttausend 


Mark auf den Tisch 
legen und mitverdienen 
- Für eine markıbe- 
herrschende Stellung 


als Großaktionär müs- 


Die Bewegung 2.Juni 
gefürchtet-bewundert-geliebt! Kinder unserer Zeit! 


Wer ist der 2.Jun 


Kae eich ein Larg In dem: Strafprozeß gegen Eberhard Dreher, der wegen Unterstützung der Bewgegung 
aber jeder der Fleiß, 2.Juni angeklagt war, sagte der Staatsanwalt am 16.3.78 über die Bewegung 2.Juni: 
Intelligenz und Aus: „Wenn es einmal Fernziel dieser Vereinigung gewesen sein sollte, die politischen Verhält- 
er hat, kann das schall- nisse in der Bundesrepublik zu verändern, so ist dieses völlig aus der Kontrolle geraten 
fen. Da stehen allen und beschränkte sich lediglich auf die Begehung von Siraftaten & 
Bürgern unseres frei- Wir meinen, daß der Herr Staatsanwalt in dieser Selbstdarstellung der Bewerung 2.Juni 
heitlichen Rechtsstaates glatt widerlegt wird. Wir wollten deshalb unseren geneigten Lesern dieses Papier, von 
Tüt und Tor offen. dem wir meinen, daß es heute noch dieselbe Gültigkeit hat wie zur Zeit der Entführung, 
nicht vorenthalten. Auch fanden wir, daß der hier abgedruckte Briefwechsel des Herrn 
az: Herr Lorenz, wir dan- Peter Lorenz mit Frau Busch, die ihn um Hilfe für ihr mongoloides Kind gebeten hatte, 
ken Ihnen für das Ge- für Sie aufschlußreicher isı als alle Wahlreden. 
spräch. 
Gersid Klöpper 

wer sind wir? wir sind nicht ein haufen kraliwerks ın wyhl, ' aber 

on leuten, die nach dem auch formen des widerstan- 

, . nivtto "je schlimmer, desto des. die nicht so eindeu- 
wir wollen uns mit dieser pesser" wahllos draufschla- tie sind: wie krankfeiern 
zeitung nach den ganzen gen, wo immer wir "uns’ im betreib, oder ganz „lis- 
dramatischen ETEIENISSEN eine gelegenheit dazu tie’’, wie sich die bewoh- 
noch einmal so direkt wie schen. wir wissen, daß ner eines hauses in tempel- 
möglich und so umfassend »wir'" den staat nicht aus hof gewehrt haben: sie ha- 
wie wir es können, an die den angeln heben, nicht ben polizisıen, die bei 
berliner bevölkerung wen- kaputt machen, nicht stür- ihnen  herumschnüffelten, 
den. zen können. wir sind auch kochendes wasser über den 
l. wir wollen, so weit wie keine  ausgellippten .kleinbür- kopf gegossen. der "schul- 

das geht, sagen, was ger. jeder von uns weiß, dige”' konnte nicht gefun- 

wir für leute wir sind. was fabrikarbeit ist, einige Tin Meyer den werden. 

5 haben nicht einmal haupı- " . 

2. wir wollen einen teil schulabschluß, geschweige daß man sich nur noch wir begreifen unseren 
ganzen lügenmärchen denn studiert. “vor den fernscher hocken kampf als teil des allge- 
von presse und politikern unsere feinde ziehen ein kann? woher kommen die meinen widerstandes. stadt- 
aufdecken. gesabber ab, daß es nicht kindesmißhandiungen, die guerilla bedeutei phantasie 

EEE 3. wir wollen sagen, warum mehr auszuhalten ist, "wir schlägereien, die sclbstmor- u EN ati 
wir cdu-lorenz entführı Sizen alle im gleichen boot’”, de? weshalb passiert das die las vol besitzt. Auc 
haben. »wann holen die sich den nicht in den villen in zeh- wir sind listig, das heißt 

Nachstehend der erste gemüsehänder um die Iendort und dahlem wir schlagen nicht wild 
Brief von Frau Busch an Peter Lorenz. MdA ecke?” und "keiner kann sonaern ın moabı, weddıng um uns, sondern schätzen 
sich mehr auf die straße und kreuzberg? weil in unsere möglichkeiten realis- 
trauen’. jeızı plötzlich zehlendorf und dahlem isch ein, um dann zu 
1,BRIEF DER FRAU sind alle gleich. jerzı plötz- ""feinere, bessere, anständi- handeln. wir lernen aus 
lich wohnt nicht mehr der gere”” leute wohnen? es der praxis. nur deshalb isı 
lieber herr peter lorenz! eine in der schlechten, aber kommt doch nicht von un- die er .- 
ich bin seit 25 jahren nitglied der teuren mietwohnung in gcfähr, daß man den mei- „perfekte” aktion 
kreuzberg, wedding oder sten arbeiterfrauen ihr al- gewesen. wir sind keine 


cdu.ich habe ein mongoloides mädchen, 
welches am 24.12.1960 geboren wurde. 
seitdem habe ich viel schweres durch- 
gemacht mit meinem kinde in der öffent 
lichkeit.so häßlich können nur men- 
schen ohne innere werte sein,aber weh 
tat es,daß auch senat und kirche uns 
fallen ließ,wie eine heiße pellkar- 
toffel und uns fühlen ließ,daß wir 


phantome und ‘auch nicht 
„Kkrankhafı genial”, wie 
parteien, presse und poli- 
zei, sich und der bevölke- 
rung einreden wollen um 
ihre eigene erbärmlichkeit 
zu bemänteln. 

haben erkannı, 


zusammenhalten, 
muß, wenn 


ter genau ansicht, während 
frau kressmann-zchach als 
Nlotie unternehmerin, 
gepflegı und jugendlich 
ihren krummen geschäften 
nachgehen kann. 


wie hat sich frau busch 
angestrengt um gehör für 
ihre mieserable lage zu fin- 


sonstwo und der andere in 
der zchlendorfer villa. jetzt 
plötzlich verdient der eine 
nicht mehr 1000 mark im 
monat und der andere 
gibt sie an einem tag aus, 
die gleichheit. im  geseıiz 
aufgeschrieben ist plötzlich 
da, obwohl es immer 
noch nur 10% arbeiterkin- 


daß 
sich 


wir 
man 


menschen 2,klasse sind. 
"au ilse reichelt sagte mir mündlich 
‚8 die spd dafür nicht zuständig ist 
ünd auch kein bundeskanzler mir hel- 
fen kann.herr sozialstadtrat karl 
dickfeld von tempelhof hat mir gesagt 
daß das geistig behinderte kind nicht 
von der spd betreut wird,sondern an- 
gelegenheit der cdu ist. 
am 24.märz schrieb ich an frau wolf und 
erhielt nie eine antwort oder hilfe.und 
in november 74 bekam ich alles zurück 
mit den worten,daß während des wahlkan- 
pfes sie keine zeit hat mit mir ein hel- 
fende; gespräch zu führen, 
auch frau greiff versprach noir mündlich 
bei einer zusammenkunft im rathaus ten- 
pelhof,nmir zu helfen,aber meine telefo- 
nischen anfragen wurden dann imner mit 
einer absage beantwortet. 
nun können sie sich vielleicht vorstel- 
len welchen hohn und epott irh ertragen 
muß,wenn meine partei mich genauso im 
stich läßt ‚wie die spd. 
ich kenne viele fanilien mit behinder- 
ten kindern,denen es genauso geht wie 
mir und die laufend umziehen züssen des- 
halb. 
lieber herr lorenz,machen sie es bitte 
nic.ıt wie der regierende bürgernmeister 
klaus schütz,der 5 monate bfäucht für 
eine antwort ohne inhalt. 
mit freundlichen grüßen und guten 
inschen zum wahlerfolg 
ihre frau busch 


der an den universitäten 
gibt (und nicht weil wir 
blöder sind), obwohl 
reiche mit ihrere kohle 
und ihren beziehungen wei- 
ter im ausland abıreiben 
und sich ein schöneres Ie- 
ben machen und die cdu 
weiter gegen abtreibung ist, 
und die unternehmer stützı 
und der kleine mann 
ter der angeschissene ist. 
wer sich wehrt ist kriminell, 
terroristisch. es sind nicht 
etwa die schweinischen po- 
lizisten, die jugendheime 
zerstören, unternehmer, die, 
wenn's ihnen passt, 
hunderte von arbeitern auf 
die straße seızen, richter 
und polizisten, die kreisel- 
bauer schonen und automa- 
tenknacker erschießen. 


wir sind der meinung, 
daß worte und verbale for- 
derungen nichts nützen, 
um das, was in diesem 
lande falsch läuft, zu ver- 
ändern. zuviel ist schon 
darüber geschrieben 
worden, zu viele menschen 
erleben es täglich am eige- 
nen leibe. in dieser gesell- 
schaft geht es nur einzel- 
nen gut, die mehrzahl wird 
fertiggemacht. 


was bedeutet es denn, 
wenn man den ganzen tag 
ackert und abends so 
kaputt nach hause kommt, 


Wel- 


den! in ihren briefen zeigt 
sich ganz deutlich, daß 
spd und cdu ein und der- 
selbe verein isı. das volk 
darf wählen zwischen pest 
und cholera, das ist die 
vielbeschworene freiheitlich- 
demokratische gründordnung 
„unser einkommen ist zum 
verhungern zuviel, aber 
zum sattwerden zuwenig, 
denn bei diesen preisen, 
die zur zeit sind. ist es 
vielleicht in ihrem sinn, 
daß der arbeiter nur noch 
arbeiten, essen und trinken 
darf und seine miete be- 
zahlı?'" fragt frau busch 
die parteien. - allerdings - 
so sieht es aus, denn je 
mehr sorgen der arbeiter 
hat, desto weniger kommt 
er auf „dumme'' 
gedanken, das kann allen 
parteien nur recht sein. 
davor haben die herrschen- 
den die meiste angst: daß 
das volk sich wehrt, daß 
es für seine rechte kämpfi. 
wer das geld hat hat die 
macht und wer die macht 
hat hat das recht und 
wird sich hüten, das alles 
freiwillig abzugeben. 


sie können nur dazu 


zwungen werden! 


ge- 


ansätze dazu 
schon: wilde 
bürgerinitiativen, der 
gegen den bau des 


gib es 
streiks, 
kamp! 
atom- 


organisieren 
man was 
zuerst ist 


erreichen will. 
man allein und 
daher Kann man auch 
nicht viel machen, aber 
das heißt nicht resignieren, 
sondern sich umschauen 
nach leuten, die auch so 
denken und was verändern 


wollen. davon gibt es zig- » 


tausende, und dann zusam- 
men beginnen, aus eigenen 
fchlern lernen, sich aber 
nicht entmutigen lassen 
auch wenn ces zunächst 
und oft aussichtslos erscheint. 


der staat und die polizei 
sind nicht allmächtig, auch 
wenn berlin die gröfye no- 
lizeidichte der Welt hat. 


Ralf Reinders 


Die weiteren Briefe der Frau Busch, die Antwort von 
Brief des 2.Juni 
Busch auf der folgenden Seite. 


—L——————————————————————————— 


Peter Lorenz und der 


Andres Vogel 


Fritz Teufel 


wer ist peter L.? 


wir haben in den papie- 
ren von peter lorenz einige 
bemerkenswerte aufzeichnun- 
gen gefunden. auch in den 
gesprächen mit ihm, 
holten wir noch einige 
wichtige informationen aus 
ihm heraus. 

ein 
überall 
in der 


lorenz ist 
mann, den man 
einsetzen kann, 
cdu, genauso wie in der 
spd oder in der fdp. er 
wird immer als ein mann 
des volkes dargestellt; „ein 
mann des volkes’’, der 
50.000 mark im jahr für 
allgemeines ausgeben kann; 
der auf seinen wahlplaka- 
ten eine brille mit fenster- 
glas trägt, obwohl er stark 
kurzsichiig ist. der viel 
von sicherheit gesprochen 
hat, aber uns gegenüber 
bestritt, daß er persönli- 
chen Schutz angefordert 
und auch erhalten hat: 
sein fahrer war ein bewaff- 
neter sigherheitsbeamter 
des mobilen einsatzkomman- 
dos (mek). -lorenz konnte 


peter 


sich das nicht erklären. - 
peter lorenz konnte sich 
auch gar nicht erklären, 


warum sein senats-dienstfahr- 
zeug, eine private autonum- 
mer erhalten hat (b-ac-744), 
obwohl das richtige num- 
mernschild b-1-2 ist. 


peter lorenz, ein mann, 
der den bitibrief einer 
mutter (25 jahre cdu-mit- 
glied) mit einem mongolo- 
iden kind abschlägt, weil 
er im wahlkampf „‚,‚keine 
zeit”’ dafür hat. wir haben 
sie deshab seine 700 mark 
abgenommen und es dieser 
familie zukommen lassen. 
ebenso werden wir eine 
geldspende der klingbeil- 
gruppe (einer der größten 
baubetrüger berlins) für: 
die cdu in höhe von 10.000 
mark einer behinderten-orga- 
nisation zuschicken. 


Ronald Fritzuch 


an Frau 


Fl 19,2, 7° 


lieber herr peter lorenz 
heute erhiel‘ 


und gattin! 


ich eine antwort auf mei- 
ren brief ar. eie,von herrn Jierri’h von 
thadden unters ben,xe. cher nient auf 
wahrheit beruht..ollten si= rerr lorenz 
ern von thadden gebeten nasen sır in 
- .i0nn * an'w u ‚serm 
Bitten,cat 2 

vtle hilie 


Dewei 


bei 


twin Au 


‚mn haader 

r-ıner wir 

“uis von der inneren 

when nach silbertal kıra bezahlen 
scii?we.l der wenat do: zuuchuß aban- 
lehnt hat?vor wüttırgen-sungwerk für- 
terte frau hahnesann au.‘ von mir eine 
Zuzahlung in ähnlicher hohe.diere unye- 
bot® =uß ich leider abiennen er sır 
an geld wagelt,us so hohe summen zu be- 
zarlen.denn Ja kann ich privat ver isen 
Jıes kän« mir billiger.denn zu diesen 
seinen komat ım erster. full eine nılle 
für seınen wann,die ix „uch noch be- 
sahlen züßte.im zweiter fall kamen noch 
die heimkosten für in kınd, welches 
ich ja nicht ait ins au'tergenerungs- 
werk nehzen kann. 

auch habe ich es abgrlernt zein Lang“ 
i.ides kind in ein heis zu gehen,«i. zır 
dieser vorschlag gesacht wurde. 

so blode ist meine tochter noch lange 
nıcht,daß ich dies tun würde um des 
lieben friedens willen des lieben nach- 
sten 

lieber herr lorenz,ich bitte sie um ei- 
ne persöhnliche antwort auf alles vas 
ich gerne wissen wollte, 


wit freundlichen grüßen 


J.BRIEP 19.2.7175 


sehr geehrter herr von thadden! 

ich danke ihnen für ihr schreiben, wo- 

rüber ich sehr enttäuscht bın,da ıch dı® 

@e antwort nicht erwartet hatte, 

bitte teilen sie ganz genau mit,venhalb 

sie nicht in der lage sind sir zu hel- 

fen.vorallen will ich von ihnen bewie- 

son haben,velche hilfsangsebote ich ab- 

selehntha ir ist alle hilfe verwei- 

gert worden von allen berliner sena 

behörden und kirchen. 

ich verlange von ihnen konkrete bewei- 
laß ich nı:nt 


in ihren schreiben haben sie air schrift«- 
lich bewiesen, daß auch für die cdu die 
jseiutig behinderten menschen in die 
leruppe unter „ gehören. 
jsein schreiben war ar herrn lorenz 
richtet.ist dies die meinung von herrn 
lorens? 
ich erwarte bis zum 28.2.75 die bewei- 
ansonsten übergebe ich es meinen an- 
mlt,denn als lügnerin lasse ich mich 
icht hinstellen. 


au busch 


beitragen. 
losen Tod. 


oberster Richter von Berlin 


Es galt, weitere Morde an Gefangenen 
zu verhindern - er wolite nicht dazu 


Ein falscher Held starb einen sinn- 


Günther v. Drenkmann 


sehr geehrter herr bürgermeister 
klaus schütz. 
2ual ist es sir schriftlich versprochen 
worden und einsal mündlich in die hand 
von ihnen,daß sie mir helfen wollen. 
schriftlich aa 6 re und '6.oktober 
und sündlich as ärz '914 auf dem vwo- 
chesarkt in hof unter zeugen des \senat sich wieder 4ı 
volkes und ihres gefolzes.gehalte n ha- |terrischte zu beza’ 
herr schütz keines ihrer ver- ter dringend br 
„leider muß ich sagen.verstehen |plex sich verach 
sie nicht ın ihrer handlungs- |vielen schochs 
veise,vo doch gerade sie em wissen zug. |Yon denen wir wi 
je schwer es ist zit einem b | unser ag © 


Eh 
Seiser ar 
n au 


mal 500 mark und einmal 
len sollt 
jeder beziehung. 


lehnte der senat ab.je 


n «ind aus #igener erfahrung.es 


sind.ier 


Press 


behindertes kind 
ffentli al 
wırd,und au:h 


hkeit 
4a 
wird.aber 
eirene en 
erster ene und 
frau senatorin i 
ausrichten | 
kanzler brandt 
rozıalstadtrat karl dicke vogiehe 
pelnof hat zır gewagt ,dal en 
zuständig iet für das geist Da 
te kind,eondern die cdu ar i 
denkt der tundeskanzier Melzut 

“twas nschlich 

sehr seiner partei 

wenn dıe api in ‚Eh 

fora ın den au 
als regierende 
tin nör leer art 
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nicht helfen könntegflerr Ren 
RS 
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SE Glenn gr 
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atın afid vor- ine 

er jen int ind ich da- 

CH digung. 
fhvs bekannt. 
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‚iehnten dies 
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un ur 
sie nich! @:eich.wir 


ur stteı 4188 vır zw 


sser,ihnen 
t sr nr 
wirr.gkeiten,ist 


inez 
ber- 


note 


schneil sein gesıct 
sie zum „blehnen zu be 
st uns auch egal. 

wir scchten ihne 
richtig ist,venn sie für i 
kanpfen,und dass sie nic 
jsollen,es weiterhin zu tun; 


oser 
r seinen +} a 
“fel g hen su 
ige ıst,auf dam proßir- 
der bevd,cerung einzugehen und in 
ıngenden iell,vwıe iei ıhrı- 
eben.und sıe aunn 
K-tausenden 


r 


soll,wenn 


no: 


dt 


ussichtalos. 


Ohne Trauer 
und alle, die er jemals einsperrte 


die Hinterbliebenen 


r #ı Parasıtenier 


de 


talen Wirkung. Nimmt = 


Ka.ıner. Erhaltlı beugerie 


Warenhäuser 


Gıttnlasse Warnung auf der 


h 


enn man #0 


gung 


n 


„rteiten fur 
ler 


. 


ab. ja,os kam sogar soweit,daß ich ein- 
300 mark bezah- 
ich as ende war jn 
2 ärtze gaben sir sın 
daß ich dringend einige zeit 
ushaltshilfe brauche, 


ind pienning 


verbrauchen dür- 


ie 


lie vteren 


site 


in 


»eitere 


veoger 


auch 
jes zınchsal so aussieht,als wäre es 


Peter 


wen: 


kaum cine 


Aus 


ten 


Neben seinen Gehältern aus Vorstands und Aufsichtsramsposten, als Mitglied 
des Abgeordneienhauses und als dessen Vizepräsident, als Justiziar beim Rias, 
verdient er den großten Teil damit, daß er für Firmen wig Mosch und andere 
in Sanierungsgebieien Häuser und Grundstücke aufkauft, au! denen nach Abril 
der alten Häuser, Appartsmenishäuser gebaut werden, die kein Mens bezahlen 
kann, oder Betonklötze wie das Märkische Viertel oder der Steglitzer Kreisel, 
wo er als Notar mitgemacht hat 

Nun wird man sagen, das ist doch seine Sache und noch lang kein Grund ihn 
zu entführen! Tja - man konnte das so schen. Aber wir wollten auch nur mil 
vergleichen. Wie lange muß cin Arbeiter Schichten schieben, um auf den Le 
bensstandard von Peier Lorenz zu kommen? (Eine aussichtsiose Rechnung!!) 
Und allen, die noch auben, man muß die CDU wählen, weil die SPD nichts 
taugt und versagt hat, können wir nur sagen, daß CDU-SPD-FDP im großen 


ind ganzen derselbe 


seinen 


Lore 


an- 


az — KREUZBERGER ECHO 


ugeine EE Be ES au 


Anden 


CDU Lensarertend 


Sad geehrte Herr Lama 


wis Anlage au! ich Ihnen für den Wehikemp! ae CDU sınen 
Schach übe DM ID, 000, -- ubemmchen. Bine haben . 
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LORENZ - SCHECK 


LORENZ -LIED 


Gefangene sind » 
Yon euch können wir Lernen 

an Lebt 
waffen 
Wird der Paschinnun weggefagt 


Hey,hey,hey.ney 


nz 


haı 


ein 


Peter l.orenz’s Monatsverdienst 


nen Monatwerdienst von über 20,000 Mark 


Notlage blühen 


handschriftlichen 
194.057,60 Mark an 


Womit verdient er denn nun so viel Geld? 


Schmarr 


Abrechungen geht hervor, daß 


Honorareinnahmen hate 


* 


er in 


ist 


Sie regieren alle gegen das Volk! 


In 


neun 


m wird 


Mona 


“ie venossen von der »tadtguerillia werden, 
gerade in den bürgerlichen kMedien, immer nur 
als Räuber, körder und Sanditen dargestellt. 
Wer aber ahnt, dass sich hinter diesem BILD 
sensible Künstlernaturen verbergen, die in 
aller Stille befruchtend gerade auf die Auns 
dee Volkes wirken, Hier ein kleiner 
Ausschnitt aus dem künstler »hen “Wirken der 
"Bewegung 2. Juni", deren eigentliche Stärke 
allerdings auf dem Gebiet der Theater- und 
Actions-Kunst liegt. 
Lassen wir uns anregen 


A DIE WANNGTALTGLEITUNG. .. 
LIE WANNSTALTSLEITUNG, ICH VERMISSE MEINEN PROSCH 
wumck | 

DER GESUCHTE,DEN MIR MEINE MUTTER 
18T 36 UND GRUN,AUF EINEM PLAKAT VOM FORMAT 
DIN-a-2IEMLICH.NACH EINEM ERSTEN GESPRÄCH HATTE ICH 
IHN BUBACK GETAUPT UND DEN NAMEN AUCH PLAKAT 
GESCHRIEBEN 50 DASS ER IM FALLE SEINER AUFFINDUNG 
KAM VERWECHSELT WERDEN SOLLTE.AUF MEINE FRAGEN ‚WER 
DEN! SCHULD DARAN SEI,DASS NACH FÜNF JAHREN ERFAHRUNG 
MIT DER MENSCHENVERNICHTENDEN ISOLIERUNG BESTIMMTER 
MUTWABB-PREIHEITS-TRIEBTÄTER,DIESE NACH WIE VOR 
PRATIZIERT WIRD.WER DENN DER GROSSE DRAHTZIEHER 

DES EINZELHOFGANGS-ANORDNUNGSBANDE SEI,SAGTE DER 
FROSCH IMMER WIEDER BUBACK.AUCH NACHDEM ICH IHM 
ERK.ÄKT HATTE,DASS BUBACK ALLEINE WOHL AUCH NICHTS 
AUSAICHTEN WÜRDE,OHNE DIE WILLFÄHRIGE UNTERSTÜTZUNG 
VON MENSCHENVERACHTENDEN MINISTERIALBÜROKRATEN, 
BRÄ/NLICHEN BUNDESRICHTERN ‚SKRUPELLOSEN STA 
ULTRA UND ERBEN JENER SCHMALSPURDIKTATOREN, 
wWIEIER DIE HOHEN RANGE DER VOLLZUGSHIERARCHIE 
ERKETTERN-DER FROSCH BLIEB BEI SEINEM STEREOTYFEN 


ıAunstguerillia ran ! 


Ralf sinrt selbst nic) 
&*rn, hört aber dafür 
aufmerksamer zu. 


LORENZ - LIED 


An einem schönen Donnerstag 
Es hatte grad gevuu 
Da wurde Pe 1 
Aus Z 
Ind er kam & 
Und allmähli 
Dan.er nun 
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BUBICK UND HATTE SEINEN NAMEN WEG. j 
AM FREITAG MORGEN HAB ICH DEN PROSCH AUSM ZELLEN fort... €] 
VENTER GEHÄNGT.MIT TESAPILM.WEIL ER SO GROSS IST, Bas 
DAS3 ER NICHT AUF DIE KOMISCHE PAPPTAPEL PASSEN AN 


Am Montag endlich war'n soweit 
Der Jumbo stand bereit 

5 Po inche Gefange 
3 bald aus dem t befreit f 
i.e Bullen steh'n und warten nr 
Schon den Knüppel in der Hand ri 
Doch der ter kommt erst später MM 
Wann das noch nicht bekannt 


wowE,WO IN DEN ZELLEN HIER AUFW DORA-WWUKUS-PLUGEL 
DAS ANKLEBEN HUR ERLAUBT IBT.UND AUSSERDEM GING 


Gerald Klöpper, wie ihn kaum einer Iennt ! 
Hier bereitet er sich auf einen längeren 
Auftritt ale Hungerkünstler vor. 


Hey,ne 


MMAUBERN Ua) DENK KOLLEGE WESSLAU UND ICH DACHTE R 5 = KG 
MIR,ES SCHADET BESTIMMT NICHTS, WENN BUBACK MAL SIEHT m nächsten Tag am Diepstag 


een kam'ne angerannt 
WIE STUPIDE UND PERVERS SON EINZELDOOPGANG IST. a 


aben viele Türen 
JEDENFALLS MUSS DANN EINER DIESER Ra N WINDE,DIE 


cheisen geramnt 
REICH RUMTOBEN DEN inen sie sind die stärksten 
IHN VOoW PENSTER 


ns ist jetzt schon klar 
2 verstärkter Terror 

R MIT EIZEL- Ein Schlag ins Wasser war 

MEHR UND KEIN 

R ZENTRALE 

I ON BUBACKS 

ERTSREIFING DES BUBACK 


Hoyohoyauneesneennnn 


“Mehr Tatkraft schafft mehr Sicherh 
Die Praxis hat's gezeigt 


E18 Die Bonzen sind verletzbar 
Im A EFERUNG UND WERDE sefangene sind befreit! 
HR HÜTEN.WENN SICH ABER EINER Eon euch können wir Lernen a 
IHN . m . Ä Wie man Kampft und wie man Lebt 
ER KERN HREIBTISCH HÄNGEN Nur durch Gewalt der Waffen 


BUNDESPRÄSIDENT NICHT wird der Panchinnus weggefegt 


Hey,hey,hey,hey, 
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Um unter uns ein wenim Aufklährung ın ‚achen Punk 
‚u machen, haben wir die Berliner Gruppe PVC in 
ihrem Übungskeller besucht und ihnen ein paar Fra- 
gen gestellt. 


EUTSTEHUNG EWER 
Rock. ’!D Roll - GRUPPE 


INFO:Erzählt doch erst mal was über eure Entwicklung 

und Entstehung. 

PVC:Also Raymond und Knut haben sich letztes Jahr 
beim Vibratorskonzert(Februar) kennengelernt und 
festgestellt, daß sie die gleichen musikalichen 
Intrssen haben. Ne Woche später kam der Garrit 
dazu und wir haben Zuhause über nen kleinen Ver- 
stärker erst mal angefangen Lärm zu machen und 
zusammenzukommen.Nach nem Monat haben wir denn 
den Übungskeller hier bekommen, 

INFO: Und nen Schlagzeuger? 

PVC:Am Anfang waren wir nur drei Gittaristen wobei 
noch nich mal klar war wer den Bass spielt. 

Dann haben wir Schlagzeuger gesucht und es warn 
auch so sechs da,aber mit denen lief das nich 
so,weil unsere Musik sie nich antörnte, Na ja 
und der Jürgen der saß hier immer bei den Pro- 
ben rum und als wir wieder mal einen nach Hause 
geschickt hatten, hat ers probiert und es lief 
auch.So sind wir seit Juni 77 zusamnen und unse- 
ren ersten Auftritt hatten wir hier unten An- 
fang August.Dann haben wir die Vibrators ken- 
nengelernt,mit ihnen nen Monat zusammen gelebt, 
geprobt und noch ein Konzert im Kant-Kino ise- 
macht.Ein paar Tage später, auf Grund des ErX- 
folges beim Kant4Kino Konzerts, warn wir gleich 
im Vorprogramm von Iggi Pop, was n totales Cha- 
os war. Da wars Big-Buissness drin, die ‚schall- 
plattenfirmen und alle noch wichtiger und wir 
waren die kleinen ohne Manager und irgentwatt 

- und wurden total verheizt und verarscht, 


TR hy 


Wir wollen dıa Eiale 
über.das,ha.ben waS.wyr mache, 


PVC:Also es 


So gu ‚8e- INFO: 
“ PVC: Das läuft so das jeder von seinem Tagesjob 
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Kontrolle 


D 


auc e machen 

warn schon die Hansa und andere deuts, 
schallplattenfirmen bei uns, aber die Bedin- 
gungen die jeder normale Udo Jürgens kriegt 
das ist Scheiße ‚das wolln wir nicht, Wir R 
wollen die total e Kontrolle über das haben 
was wir machen, Nich sone Marktlorschung und 
Marktorientierung und was se da so für Ge- 
schäftslücken gesehen haben, da muß was rein- 
geprsst werden , nee das läuft nich, 

Und bis jetzt siehts so aus - das ganze kos- 
tet uns Geld bisher, Also alles was wir so 
reinkriegen an Auftritten geht wieder weg,da 
wir mit 25.000 Mark verschuldet sind, Und 
wenn wir die nächste Zeit mal an Geld ran- 
kommen wolln wir ins studio gehen und selbst 
Aufnahmen machen und ne Platte im Eigen-ver- 
lag vertreiben „ Das würd uns so 2,500 an 
Studiomiete und Presskosten kosten, 

Und wie wollt ihr an Geld rankommen? 


reinstecken muß, Wir jobben alle außer Ray- 


mond der noch zur schule geht. 
n 


! te bei euch? 
£ sik und Texte a 2 
a ei arristen machen jeder Lieder. _ 
,„ Gira ats auch B® schrieben, e 
\ jas Lied singt hats auc ser nee hen 
von‘ Melodie ir sind grad da 1! 
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„1984 is not far away/ And if 
you don't watch out/ You gonn 
have to pay/ Programmed into a 
computer/ This is gonna be yow 
furure/ Watched by night and 
day/ No escape from police regw 
lations/ No escape from govern- 
ment legislarions/ No escape 
from mental’demolition/ No 
escape for the anarchist/ 
No escape for the atheist/ No 
escape for the communist/ 
So get upand fighr/ Cause you 
know we are standing by your 
side/ If you wanna change 
the furure/ Gotta 
change the present now 
(..No Escape”, PVC, 1977 


DIE SEITE FÜR UNSERE JUGEND .... DIENATÜRLICH AUCH—_ 
auf dem eva UP 
weg zur 


TOTALEN N 


wLNW DU ZWISCHEN ZWISCHEN 1 UND 18 JAHRE ALT PIST,BIST DU SOWIBSO 


EIN ANARCHIST,VOR ALLEN DINGEN IM FRÜHLING, IM SOMMER UND 4 
IN DEN FERIEN. - VIEL WICHTIGER IST ABER, 


AUCH AnARCHIST IM HERBST UND WINTER ZU SEIN,WENN DIE ZWÄN- 
GE IN DER SCHULE,IM JOB,ODER IN DER FAMILIE ES VIEL SCHWIE 


1%) RIGER MACHEN - ABER AUCH LOHNENDER! 


"ANARCHISWUS IsT DEN WAME FÜR EIN LEBENSPRINZIP ODER EIh 
THEORIE,IN DER DIE GESELLSCHAFT OHNE JEDE REGIERUNG AUS- 
” KOMMT - DIE HARMONIE WIRD WEDER ERREICHT DURCH UNTERWER- 
PR FUNG UNTER GESETZE,NOCH DURCH JEGLICHE AUTORITÄTSHÖRIGKEI?T 
SONDERN DURCH FREIE VEREINBARUNG ZWISCHEN DEN VERSCHIEDEN- 
EN GRUPPEN (SOWOHL ÖRTLICH ALS AUCH BERUFSMÄSSIG),UM PRO- 
Ba & VERBRAUCH AUFEINANDER ABZUSTIMMEN UND UM DIE 
VERSCHIEDENSTEN BEDÜRFNISSE UND WÜNSCHE DER MENSCHEN ZU 
BEFRIEDIGEN." 
DIESE DEFINITION KOMM AUS DER FEDER VON PROUDHON .BEHALTR 
&:: IM KOPF FÜR DIE VIELEN ARSCHLÖCHER,DIE FRAGEN:WAS 
MEINSTE EIGENTLICH MIT ANARCHISMUS? 


0) ANARCHISMVS IST NICHT *SOZIALISMUS' ODER "KOMKUNISMUS'I * 
) EINE SOZIALISTISCHE NATION IST EINE RIESIGE BÜROKRATIE MI 
e OBER-MITTEL- UND UNTER-SCHICHT.IM KOMMUNISMUS WIRD DER 
STAAT REGIERT DURCH DIE "DIKTATUR DES PROLETARIATS", 
IM ANARCHISMUS REGIERT JEDER MANN UND JEDE FRAU*FÜR SICH 
SELBST! NIEMAND SPIELT DA DEN SHOWMASTER - DENN ES GIBT 


GAR KEINE SHOW ZU MASTERN!KEINE MACHT FÜR NIEMANDITTILLI 


VIELLEICHT IST ES UNMÖGLICH,DEN ANARCHISMUS ZU ERREICHEN, 
„ABER DENK AN DEN SATZ,DER WÄHREND DER STUDENTENUNRÜHEN 68 


AUP EINER PARISER MAUER STAND: "ICH HALTE MEINE TRÄUME 
© IMMER FÜR WAHn,WEIL ICH AN DIE REALITÄT MEINER TRÄUME 
GLAUBE!" 
pP ES IST BESSEK,DEN ANRCHISMUS ANZUSTHEBEN ALS ES NICHT ZU 


M) TUN: DER SOZIALE NUTZEN IST GHOSS,SELBSTZUFRIEDENE LEUTE 
ER JENER BUNE 28 SrORpı, ruacın 30 STELLEN NDOBBEWACHSENE ms SOF)RT DIESWS kkrr WEL,SUCh DIR EIN SCHWERES OBJEKT ‚UI 
NAONTOTROFFUREN UMZUELFFEN ‚LEUTE er „EROYOZIEREN, FÜR DIR d SCHMEISS ES DYRCH DIE NÄCHSTE SCHEIBE!KI LTIVIER DEINE 
SELBST ZU DENKEN;DIE ÄLTERE GENERATION NOCHMAL WACHZURÜTTE aerurerg a u 
& Das ZU BsKOMMEN, WAS DU WILLST,OHNE ERST AUF NE ERLAUBNIS 
ZU WARTEN.DER SUZIALE KUNFLIKT,DEN DU HEUTE PHOVOZIERST, 

MACHT EINEN SUZIALEN FuURTScHkITT VILLEICHT SCHON MORGEN 


Ya ı 15T AR Miu. AMAb 


WÖGLICH! Ä FR WUNSCH,UHDUMST 73 WEIDEN,STE:T BEBAU IM GEOEASATZ ZU 
DEM DRANG,ZU KEGlEhEN,Zu BEHERRSCHEN. (DAHER SIND SEX- 
bh: STeuir SIcht IM WIDERSPRUCH ZU Di HOHEN ANLRCHIST- SKASDALE auch 5 OPT DER NIEDERGANG VIELER FOBITIKER.SUCH 
| IDEALE# - ES IS1 ALLEKDINGS AUCH KEIN MARKENZEICHEN DIR BEUT« Bora Eißkh PAHLAMENTSANGEHÖRIGEN!) 

DIE "ABWESENHEIT JEDEN REGIERUNG" HEISST NICHT TOTALE UN- 

ORDSUNG UND WILDER TYHHORISMUS.ASER UM DIE. ABWESENHRIT JE- UED LIEBE Ist Eines DER GROSSER IDEALE DES ANAHCUISMUS, 

DER HEGIERUNG ZU KEREICHEN,KANN GEWALT NOTWENDIG SEIN! SELSST DER ALTE ChE GUKVAlLA KRZÄhLT:"DER WAERE REVOLUTI- 

08 DICH ALSO ıM schakrschiussun! e OWÄR Ist BESESSEN VON HEFTIGEN GKFÜHLEN DER LIEBE!" 
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n eine Höhe von ca. 

ben , A ® kann man/frau 

jungen Blät- 

- icht auf- 
k schneiden,dann 


16% « in 


i L u ’ 51 Ki. 
DA DIE MEIsten vön uns kaum Gel s kiffen übrig 
haben,die Dealer ihr gepunchtes Dope uns zu HORROR 
PREISEN verticken wollen,haben sich einige Leute 
hingesetzt um ein kollektives Pflanzen der begehr- 
ten "Blümchen" x=(WG's,Kommunehı, Banden,usw,)in 
gang zu bringen.So können wir im Spätherbst/winter 
-Jn bißchen Kohle sparen und den Dealern einen klei 
nen Strich durch die Rechnung schlagen, 

Die coolste Zeit zum Anpflanzen hat gerade angefan _—5 
gen,sie liegt bei uns zwischenAnfang kis Ende Aprii 
Die geschichte mit den Hanfsamen im Vogel futter 

stimmen zwar,bloß enthalten die kein THC(Tetrahy- 
drocannabinol,das was törnt).Guten samen kann durch „ 
Aussortieren von bishrigen Grass beschafft werden, 
Wenn man/frau die Herkunft des Samens kennt, kann 
man/frau auch bessere klimatische Bedingugen aus- 
cheken.Je besser der Samen den Ursprünglichen Bedin 
gungen angepasst werden,desto höheren THC-Gehätt 
wird das Grass haben.Der Samen gedeäht am besten, 


enn er unter intensive UV-Strahlung beim feuchten Werdet Autonome Kollektivgärtner 
Aohkaren Untergrund und einer geschützten Lage bei 


Ban. 
trockener Luft ausgesetzt wird.Aber dies wären die o > l GS Ay 
sei! 


Tdealbedingungen. nen wäre zu sagen;die Sans Mare KINDERPUNSCH 


Zum pllanzen im A 3 Pr 
nn im Freien immer 2-35tück zwei cm tief mit 1/21 Heidelbeersaft mit 1Bßlöffel zerklei- 


gefaltet sind, ; 
teilt sich die Pflan, 
Buschiger,das heiß 
Blätter im Herbst 


ze und wird 
es gibt mehr 


\ 


a Das könnte man 


au alle4 Wochen iederholen, 
«Wenn Erntezeit ist, werden die Pflanzen rausge- 


holt und mit der Spitze zum Boden zum Trocknen 
aufgehängt-ca.3Wochen.Nun wird ausgelesen und 


»ler1.Probejoint geraucht werden, 
Viel öpaß an der Ernte und heißen Wintertagen 


tee sät.Die ernte iat Ende SEptem nertes Has m 
er nr a An die ersten Pflanzen von srenptı 2 er mern ei ig rn 
uch unterscheidet?werden o.können,ist es wichtig, „OSCKBRÄTT Servieren mit 1/41 Selterswasser verdünnen 
die männlichen Pflanzen auszujäten.Siehaben einen Anregend in heißen nina 

geringen THC-Gehalt und nehmen der weiblichen Pflan su manze 

ze die Nährstoffe und somitauch die Kraft u.den TRINKSCHOKOLADE tea 
Power.Mit einem Trick kann der Power der Pflanze 

h manipuliert werden,in dem kurz vor der Ernte san „inge Tasse Wasser mit 1/2tasse Zucker+ 

auch manip Ickt wird und die Pflanze je 1 Prise gemahlenen Gewürznelken und 


dis oberste Spitze geknick Zimt ü 
hießt. u zum Kochen,verrühre darin 1/2 t 
nochmal den ganzen Power nach oben schieß namen | "un Schokolade und 3/4-1 Teelöffel Hanchten- 


Auf 
AR Er 24 Hans kan man/£reu Beil Aunfiahsen ganz kleiner Flamme ca.4 Minuten köcheln 
er 
Er 


sich einfacher Mittel bedienen,z,B. in A N Velo lassen,vom Feuer nehmen und 1Tasse süße 
halbiertem Milchtüten den Samen keime « Sahne unterrühren. Eventuellmit gäneklagener 


Sahne und einer guten Pfeife servieren, 


lassen! 
N ee? £# HASCHTEE 


Bringe 1Tassewasser mit Beutel Pfefferminz 
tee+3ERlöffel Honig zum Kochen,entferne nact 
einer 7/2min.den Teebeute)füge1/2Teelöffel 
(o.mehr)Türkisch Haschish hinzu,lasse es auf 
kleiner Flamme kochen+ca,5Min. ziehen, 


Ki : 
. üchenchef : + Freddy 
P,S.Mein rosch macht die Anzeichen,das es 
wärmer wird.Es wird also Zeit das Berliner 
„Zalkongrass anzubauen, 
HTU 


” 
DIE KEIMLINGE LASSEN SCH SO SIEHT DAS DANN AUS! DIE ERDE WIRD LEICHT AN 
LEICHTER TRENNEN, WENN GEDRÜCKT, 
MAN SIE IN HALBE MILCH- 
TÜTEN PFLANZT! 


"Zitty" ein 
Betrift:"Marijuana Vergiftung in Mexikagn’ 


Da wurde berichtet das durch 

Regirung(WashingtonD.O. /C.I.A7R Des SMuRS" 
ikanische und U,S, HelikopterPiloten die 
Dopefelder der armen Bauern(nicht die Regie= 


EINSETZEN DES SETZI.INGS 30 SCHÜTZT MAN DEN SETZ KÄUFLICHE PLASTIKSCHUTZ- 
LING MIT EINER VON STEINEN KAPPEN, 
BESCHWERTENIFORREITUNG, 


Wer ein Gewächshaus an der Hand hat,läßt die Kein- 


linge 10-15cm(2-3Wochen)wachsen und danach im Frei 

en umpflanzen.Für diejenigen,die die Keimlinge in apränen der) mit"hochgiftigen Herbizid" be= 
sog. Keimkästen hochziehen wollen und noch'n biss- au Neztas au 4 pn so die aus£uhr 
chen 'rumexperimentieren wollen haben wir noch 2 zu reduzieren, 2 


iele aufgegriffen. 


Da sieht man mal wieder 
wie die faschistische US 
Regierung sidh wieder in 
ausländische Konflikte ein- = 
mischt. Die USA hat fast die dopp 
fuhr wie Mexiko (wichtige Devisen 


VORSCHLAG 


Kiffer aller Länder vereinigt Euch!!! 

Kämpft gegen den Regierungsterror der gegen 
en und gegen die Profit-Dealer (Geld- 
„Haie)!t!! 


Eine Obstkiste mit Plastik 
folie auslegen,mit Blumen- 
erde auslüllen,den 3amen 
stecken,schön feucht halte 
mit Plastikfolie abdecken+ 
ne erwärme 


e 
)o 


Bauen wir endlich unsere eigene Dope-Scene auf! 
Der Asien (Ndpal) und Orient (Türke) warten auf 
uns, Organisiert und Agitiert mit Eueren Pfeifen- 


Züch 
chtung Im genossen die neue und billigere Scene, 


Wichtig ist die UV=-+INFRA-stra 
lang,60-W.Neonröhre+Infrastrahl 
reicht auch aus.Für die schrank 
kultur wird am besten eine „as- 
serumwälzanla e eingerichtet, G 
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leser bemeinsam 
einandereimgehen. 
nicht nur schwach 
kompromißlo 
es als gem e 
zu wenden,.Niemand 
wenn er. nicht ber* 


klar zu sehen,dal 
sch 


revi 


wıı 


tehende Gesell 
Junkies vielen 
Hintertürchen 
wieder einstel 
"Einmal Fixer-i 
daß man immer der 
daß man die zul 
habt hat, pi 


ın Konsege 


nen 
cönnen,Biese 

» Kraft nach außen 

rundlegend ändern, 

] ı brechen und 

ck in die be- 
ınkt sind die 

gar keir 


1 


en,durch das sie irgendwann 
I heißt nicht umsonst 


nicht heißen, 
sondern 
j ra 


‚um Fixen schreiben,w 
scheiße,die ramit zusammen här 
oft nicht bewältigen 
Fixer,die Linke genauso 
den will ich jetzt gar ht 
;owieso schon längst klar,daß der Staat ledig- 
ein Interesse daran haben kann,angepaßte Mit- 
äufer aus den Junkies,na überhaupt aus sämtlichen 
Abhänzigen zu machen gut,wissen die Junkies sel 
ber-aber was wir überhaupt zusammen erreichen wol- 
len und wenn,dann wie,darüber müssen sich vi 
(damit meine ich die Linken)mal ein bischen 
nieder ı Absch 


un 
er werden,sonst wird es immer 
reaktionen kommen,wie sie ja schon oft gehug 
laufen sind.erstmal ist klar,daß auch die Junk 
total aus dieser Gesellsch: ausgestiegen sin 
Zu Schießen beginnen heißt ja,daß man es un 
estehenden Verhältnissen einfach nicht 
und sich auch zum Preis seiner Gesun 
ıer restlichen sozialen Anerkennung 
Gefühl erkaufen will,.Da es genug Personen 
daraus Profit schlagen,folgen nach einiger 
rlich Kriminalität und Bullenhetze,.Wwir 
‘ jeden Fall die gleichen Feinde.Des 
wir eine grundsätzliche Solidarität 
Fixern haben,auch dann wenn wir sie von ihnen 
bekommen können,da Fixen ja der absolute Wider 
zur Solidarität ist.Fixen bedeutet immer 
ine sein.Kein Fixer macht sich Illusion 
ziehungen,solange er sich für die gun ent 
den hat.Und wie Fixen absolutes alleinsein 
tet,kann nicht Fixen nur in totaler Kollektivität 
entstehen.Und diese muß dann 5 rper- 
lich und sinnlich erfah I La 
Koks oitba p 


B at -] L 
zu erkämpfen,Und da ist der 
Punkt,wo wir etwas geben können,und zwar unsere 
überzeugufg und unser Wissen,daß es möglich ist, 
diesen Kampf durchzustehen und zu gewinnen, 
Wenn man das ganz klar hat,dann ist es auch mög- 
lich,sich mal gemeinsam einen Druck zu machen, um 
auch vorher mal sanz klar zu spüren,iür was wir 
xentlich kämpfen 


INF Os 
Untergründliche 


IE 
UPS Prost - Schau 


Exemplare einer Nachahmung 
zir itung „Kreuzberger Echo” wurden am 
Mehragnadmittag in Briefkästen eines Hau- 
‚Kreuzbgsger Mehringplatz gesteckt. 
Darin wird der ermordete Kammergerichts- 
neue von Drenkmann nach Angaben der 


An ihren Autos 
erkennt man sie 


sack oder eine Luftmätrat- 


4utobahn-Kontrollen> Ohne Vorfälle 


entstieg allerdings nur ein 


Von kleines Mädchen. 


auf 250 anwuchs, bedrohte 
ben am Sonnabendnachmittan 
platz und D 
fen, die die Urheber von F 
suchten, 
men; einer hatte eine Scheibe 
zeiauto zerirugg 


'olizei verun: die wegung 2. Juni” 
t 

Ke Polizisten Geo T5P 
Menge von 100 Personen, die spatr 
am Klausen« 
zwei Funkstrei 
ıbschmi 
ion tes 

n einem Pr 
erlitt 


nckelmannstraße 


Zwei Personen w 


Prozeß Berberich 


Am dritten Verhandlungstag 
im Prozeß gegen die 35jährige 
Monika Berberich, die wegen Ge- 
fangenenmeuterel, Freiheitsbe- 
raubung, versuchten Mordes und 
unbefugten Waffenbesitzes vor 
einem Schwurgericht angeklagt 
ist, wurden gestern zwei Sach- 
verständige gehört. 

Ein Schriftsachverständiger 
vom Bundeskriminalamt Wiesba- 
den sagte zu einern Kassiber, der 
in der Zelle der mutmaßlichen 
Terroristin Gabriele Rolinick ge- 
tunden worden war, daß dieser 
mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit von Juliane 
Plambeck stammen sall. Darin 
heißt es unter anderem „Moni hat 
das Ding bekommen, sonst Ist al- 
les okay“, Und weiter „ab 11 pa- 
rat sein, meist ziehen sie kurz 
nach los, aber manchmal eben 
auch später“. Das bezog sich auf 
den Kontrollgang der Justizbe- 
amtinnen, die später von den 
weiblichen Häftlingen überwäl- 
tigt worden waren. 

Am 7. Juli 1976 war Monika 
Berberich zusammen mit Inge 
Viett, Juliane Plambeck und Ga 
briele Rolinick, die noch flüchtig 
sind, aus der Frauenstrafanstait 
Lehrter Straße ausgebrochen. Sie 
verbüßte dort eine zwölfjährige 

Freiheitsstrafe wegen Mitglied- 


h, in deren Lauf eine Patrone 
teckte. Dazu sagte der Schuß» 
aften-Sachverständige, die Pi- 


nach Fulizelanga? 


isieren 


olizeiexperten krit 
unktionsunfähigke 


A 


JE: 


tten entweder 
e Wissenschaf- 


betonte aber, ein deutli- 


2 soziologischen Hinter- 
A 
cher Trend in dieser Richtung sei nicht 


grund deutscher Terroristengruppen. 
Rupprecht wandte sich gegen das Kli- 


d Rupprecht, der Vizepräsi- 


dent des Wiesbadener Bundeskri 


berichtete 


it von Interpol 


SAD, Cranfield üörtern. Neben dem Generalsekretär von 
‚ehrerer europäischer Länder ist auch 
das amerikanische FBI auf der Konfe- 


renz vertrete: 


„Interpol“ und den Polizeipräsidenten 
Reinha: 


Soziologie oder poli' 


ten studiert 


mer über d 
schee, alle Terroris 


amtes, 


is 


„Interpol* 


reicht nicht mehr aus, um den Terroris- 


mus der Gegenwart zu bekämpfen. „In- 
ng über Länder- 


Die gegenwärtigen For- 


von 


mus machen es jedoch 


Aertorderlich, daß europäische Polizei- 


#unktioniert praktisch nur 
M einheiten gebildet werden, deren Exe- 


Koordinationszentraie und polizeiliche 


Organisation 


Die 


Ländern gilt und die aus Beamten aller 


beteiligten Länder gebildet wird. 


kutivgewalt in allen angeschlossenen 


Nachrichtenüberm. 


grenzen hinaus 
men des Terrori: 


te: 


nung gege 


Tsp. Berlin, Im gestern erschienenen Gesetz- 
ind Verordnungsblatt für Berlin Ist eine An- 


vom 28. März veröffentlicht worden, mit der 
ein Parteitag oder jedes andere von der NPD 


Schmücker-Prozeß: 
Ablehnungsantrüge 


Nur knapp eineinhalb Stunden 
dauerte gestern die Verhandlung 
im WiederholungsprozeB gegen 
die 40jährige Ilse Jandt und die 
22 Jahre alten Wolfgang Wesslau, 
Wolfgang Stüken, Sönke Löffler 
und Annette von Wedel vor der 
9%. Großen Strafkammer des 
Landgerichts. Sie sind wegen 
Mordes an dem 22jlihrigen Stu- 
denten Ulrich Schmücker ange- 


. 
RE 


FF 


weiblicher Ter- 


sen 
Für den hoben Ar 
roristen — er ist we 


Konferenz vertreten, die 


f einer 


Diese Auffassung haben Polizeiexper- 


ten au 


gen Kriminalbereich — sieht Rupprecht 
einen anderen Grund: die Tendenz der 


ıd (England) sta 


in Cranf 


iet. 130 höhere Polizeioffiziere und Kri- 


ur Zeii 


Paul C. Martin 


Zu den ungelösten Rät- 
seln der modernen Soziolo- 
gie zählt die Frage: Was ist 
das eigentlich — ein Kern- 
kraftgegner, kurz KKG? 

Einfach zu behaupten, 
der KKG stehe politisch 
links, trage bei Demonstra- 
tionen olivgrüne Parkas, 
alte Motorradfahrerhelme 
und Windeln um Mund und 
Nase — damit machen wir 
es uns doch zyı leicht, 

Auf der Suche nach sei- 
nern walten Wesen bin ich 
dem KKG drei Tage lang 
nachgefahren, in Hamburg 
und auf den Straßen Nerd- 
deutschlands. Sichtbar ist 
ja weniger der KKG selbst 
als vielmehr sein Auto, das 
der KKG mit einem rotgel- 
ben Aufkleber schmückt: 
„Atomkraft — Nein dan- 
ke!" 

Zeige mir dein Auto — 
und ich sage dir, wer du 
bist, Insgesamt habe Ich In 
27 Stunden 320 KKG-Autos 
gezählt Den Soziologen 
mag dieser Sample nicht 
garız befriedigen, aber er Ist 
ein erster Schritt zur Er- 
kenntnis des Homo anti- 
stroms. 218 Fahrzeuge fand 
ich im ruhenden, 102 im 
fließenden Verkehr. 

Die Ergebnisse 
A. Das Auto 
1, Die Typen. 

Die klassischen KKG- 
Autos sind der VW-Käter 
und der Renault R 4, meist 
In Dunkelrot. 57 Prozent al- 
ler Kernkraftgegner bevor- 
zugen diese beiden Fabri- 
kate. Weiter sind beliebt: 
Ford Taunus bis Baujahr 
1971 (8 Prozent), Citro@n 
Ente (13 Prozent) und er- 
staunlich viele Duimler 
Benz Diesel (7 Prozent) 
Auch zählte ich 11 VW- 
Transporter („Bully* mit 
Anti-Atomaufkleber, davon 
8 mit verhängten Fenstern. 
Dem am Hamburger Stadt- 


in Kommu- 


terroristischen Subkultur, 


nen zusammenzuleben. 


ninalisten aus 13 Ländern sind auf der 


onferenz versammelt, um neue Metho- 


2. Der Zustand: 


2743 KKG-Autos hatten 
deutlich Rostspuren (im- 
merhin 76 Prozent!), vor al- 
lem an den Schweißnähten. 
Bei 187 Autos zählte ich 
Beulen an der Karosserie, 
Vor allem Enten wie die 
mit der Nummer GM- 
AK-775 lassen die Kotflü- 
gelchen hängen, wie sie 
krachen. 


Lackmängel und Über- 
spachtelungen zeigen 68 
Fahrzeuge, Garn werden 
auch andersfärbige Seiten» 
telle angesetzt, wie bei dem 
arg: R 4 1 Var 

HE-SU. den 
blauer Kotflügel 
Zierleisten fehlten bei 88 
Autos. Von den 218 gepark- 
ten KKG-Fahrzeugen wa- 
ren nur drei frisch gewa- 
schen. Bei 143 war die 
Schmutzschicht schon so 
dick, daß man mit dem Fin- 
ger einen Strich durchzie- 
hen konnte, 


Schnieke war eigentlich 
nur ein Hamburger, das 
VW-Coups KV 607, es trug 
such ein SPD-Zeichen. Sein 
krasse Gegenstück war 
der blaue 200 Diesel DT- 
CE-368: durchgerostet, Vo- 
geldreck auf Dach und Kof- 
ferraum, verbeulte Stoß- 
stangen, übervolle Aschen- 
becher, Grashalme am 
Radkasten, dafür an den 
Türen zwei extra große 
Anti-Atomplakate, Bei 42 
KKG-Autos war übrigens 
der TTJV schon überfällig. 
Bei wem bleibt — bitte 
schön — geheim. 

3. Aufkleber 

Auf 87 KKG-Autos gab 
es den Zusatz-Aufkleber 
„SPD* bzw. „Jungsoziali- 
sten“, andere demokrati- 
sche Parteien waren nicht 
vertreten. 


4. Inneres 

In 44 Fahrzeugen lag 
Sportgerät, zumeist Ten- 
nis- oder sogar Squash- 
Schläger. In 67 ein Schlaf- 


Ah Berlin beabsichtigte Treffen verboten wird, 


ist durch eine weitere BK/O bis zum 1. Okto- 


ber verlängert worden. 


Noch zwei Verfahren 


Weitere Anklagen gegen Terroristen in Moabit 


7] Berlin sieht diese Woche nicht nur im Zeichen des Prozesses gegen die 
Lorenz-Entlührer. Zur Verhandlung stehen auch zwei andere Verlahren gegen 


Terroristen an. Vor der 9, Großen Straikammer des Berliner Laı 


begann 


der Wiederholungsprozeß um die Ermordung des 22jährigen Studenten 


Ulrich Schmücker. Und vor ginem 


muß sich die 1976 zusammen 


Schwurgericht 

mit drei weiteren Terroristinnen aus der Frauenhaftanstalt ausgebrochene Monika 
Berberich wegen Gefangenenmeuterel, Freiheitsberaubung, versuchten Mordes 
und unbefugten Walfenbesitzes verantworten, 


Die 


Neuauflage des . sogenannten 


klagt, der am 5. Juni 1974 an der 
Krummen Lanke auf- 
gefunden worden war, 


Nachdem weitere Rechtsanwäl- 


Fememord-Prozesses im Fall Schmük- 
ker gründet sich auf eine Verfahrens 
ruge der Verteidiger, Noch einmal an- 
geklagt sind die 40jährige Ilse Jandt 


den 
Schmücker im Grunewald als 


Ulrich 
Verrä- 


22jährigen Studenten 


ter erschossen zu haben 


te Anträge wegen Besorgnis der 
Befangenheit gegen den Vorsit- 
zenden Richter Dr. Ulrich Fitzner 
und die beisitzenden Richter ge- 
stellt hatten, hatten die Staatsan- 
wälte die Anträge Mr JE er- 
klärt, Der Prozeß soll am kom- 
menden Donnerstag fortgesetzt 
werden. 


die im Juni 1996 im ersten Verfahren 
zu einer lebenslangen Freiheitsstrafe 
sowie die 22jähri 

Wollgang 
und Anelte 
Jugendstrafen zwi- 
und acht Jahren erhalten 
der 
im Juni 1974 als Mitglieder 
der terroristischen „Bewegung 2. Juni” 


verurteilt wurde 
gen Wolfgang 
Strüken, Sönke 
von Wedel, die 
schen vier 
hatten, Sie 
Anklage 


Wesslau, 
Löffler 


stehen erneut unter 


> Im Pall Monika Berberich wurden ge 


gehört, die sie 


lestgenommen 
war sie zusam 


nika Berberich konn 


Plambeck 
Aktion aus der Prauenks 
ehrter Sir geilüchtet, Nur Mo- 
bisher gefaßt wer- 
Sie vorbüi Miig haft 
einer krimim ereinigung und 
en Raubes eine zwälljährige Prei- 
rate 


Die Queen redet 


Königin Elisabeth II. von Großbritan- 
nien will bei ihrem Staatsbesuch In 
der Bundesrepublik am 24. Mal öf- 
fentlich zu den Berlinern sprechen 
Wie die britische Botschaft gestern 
mitteilte, wird die Monarchin ihre 


Rede unter freiem Himmel entweder 
vor dem Schloß Charlottenburg oder 
an der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis- 
kirche halten, Sie habe ausdrücklich 


che Begegnung mit der Berli- 
ner Bevölkerung gewünscht. 


Der Polizeibeamte ist als Zeuge vor Gericht oft überfordert 


Ein Polizeibeamter ist kein idealer 


Zeuge vor Gericht. Zu dieser 


kommen. 
So hie en, 


deren gesetzliche 
und „Methodik der 
beeinträchtigt 
kehrsverstößen, 


Zu unzähligen 
Betrügereien 


Gerichtssälen als Zeugen gehört 


Er- 
kenntnis sind Richter und Staatsan- 
wälte bei einer Tagung an der Rich- 
terakademie Trier unter dem Leit- 
motiv „Menschen vor Gericht“ ge- 


die „Zeugeneigen- 
schaft“ der Polizisten werde durch 
Arbeitsstellung 

Arbeitsweise” 
Ver- 
oder 
Diebstählen aus ihrem Alltag werden 
die Beamten erst Monate später in 
In- 


beamten 
werden 


nicht mehr 


verfahren“ — 


strafsachen — die Polizisten 


amte hätten „keiherlei Einsicht“ 
den Gesumtfall und würden 
Zeugen oft zu falschen Schlußtfol 
rungen verleitet 


zwischen entstandene Erinne rungs- 
lücken könnten vielfach selbst mit 
einem intensiven Studium der Ver- 
nehmungsprotokolle von den Pollzei- 
sweschlossen 


Den Ergebnissen der Tagung zu- 
folge stellen aber vor allem „Groß- 
wie etwa Wirtschafts- 
vor 
Zeugenprobleme, Selbst mit Speziul- 
ermittlungen beauftragte Polizeibe- 
in 
o als 


Die „Zeugeneigenschaft” der Poli- 
zeibeamten gerät infolge der nach 
der Strafprozeßordnung zulässigen 
„ungrensiven Verteidigung“ zuneh- 
mend ins Zwielicht, folgerten Richter 
und Staatsanwälte in Trier. Mit 
ausgetüftelten Fungfragen, etwa 
nach der Kenntnis einer von zahllo- 
sen HRechtsvorschriften oder nach 
Detail on Polizeiverordnungen 
würden die Beumten „in die Mungel“ 
kenommen, und die der agurı 
Strategie frönenden Verteidige 
suchten, Polizeibeamte in Bedru 

ı brinnen, um deren angebliche Un 


begegnen 


glaubwürdigkeit als Zeugen zu be- 
weisen 

Daß Polizisten in Gerichtasälen 
auch von Staatsanwälten — oft ohne 
Rücksicht auf die bisherige Zusam- 
menarbeit — als Zeuge „in die Man- 
nel“ genommen werden müßten, er- 
scheine dem als Helfer der Stautsun- 
waltschaft geltenden Polizisten mit- 
unter unverständlich und werfe auch 
psychische Probleme auf. Diesen 

hwachstellen der Polizeibeamten 
vor Gericht“ wollen Polizeiführungs- 
‚kademien und Polizeischulen durch 
inen breiten Ausbildungsspielraum 
JAQUES LIEB (dpa) 


„Pful Deibel“, das der 

rer an seinem Auto 

klebt hatte, galt Aleratäg, 
der „A 

ster nur . 

In 134 Autos schließlich 

war zumindest ein Sitz ver- 

schlissen. 


B. Fahrverhalten 


Ich hibe q 
Morgenden ab a 
aufgestage 


eräten 
Autos der Kernkraftgefner 
passierten jeweils um ®, 
Uhr, 10,37 Uhr und 8.51 Uhr. 
Der KKG belastet also den 
Berufsverkehr nicht. 


2. Normalverkehr 

Der KKG fährt disziny- 
niert und zuvorkommend, 
Manchmal fast aufrelzend 
langsam und vorsichtig. 


3. Parken 


KKG-Autos parken nicht 
gesetzeswidriger als andere 
auch. 


4. Autobahn 


Dort wurden 31 KKG. 
Autos gezählt, alle brav auf 
der rechten Spur, keiner 
schneller als 122 km/h, 20 
KKG-Autos fuhren Nur 
zwischen 90 und 110, viel. 
leicht weil der Zustand Ih. 
rer Autos schnelleres Vor. 
wärtskommen vereitelt. 
©. Ergebnis 

Kernkraftgegner fahren 
die mit Abgtand hinfällig. 
sten Autos, die im Straßen. 
verkehr in und um Ham. 
burg beobachtet wurden, 
Die Karosserien sind regel. 
mäßig stark verschmutzt 
oder verbeult. Das Innere 
macht einen v: 

Eindruck. Die Fahrer ver. 
halten sich höflich und an. 
gepaßt. 


BKA verstärkt 
Suche nach 


Wohnungen 
dpa, Frankfur 


Mit hohen Belohnunge: 
versucht die Polizei au: 
die Spur neuer Terrori- 
stenwohnungen und der 
als Terroristin verdächtig- 
ten Monika Helbing zu 
kommen, Jeweils 50.000 
Mark sind nach Mitteilung 
des Wiesbadener Bundes- 
kriminalamtes für Hin- 
weise ausgesetzt, die zur 
Entdeckung neuer „kan- 
„pirativevr Wohnungen“ 
und der 24jährigen frü- 
heren Krankenhelferin 
Monika Helbing führen. 


Die Junge Frau steht im 
Verdacht, als Mitglied ei. 
ner terroristischen Verei- 
nigung an der Entführung 
und Ermordung von 
Hanns-Martin _Schleyer 
sowie an der Vorbereitung 
anderer Gewalttaten in 
den Niederlanden beteiligt 
gewesen zu sein, bei denen 
am 22, Sepiember- 1977 in 
Utrecht ein Polizeibeamter 
ermordet wurde, Sie soll 
unter dem Namen Anne. 
rose Lottmann-Bückler in 
Erfistadt-Liblar bei Köln 
die Wohnung angemietet 
haben, in der Schleyer 
vermutlich mehrere Tage 
#efangengehalten wurde, 

j Die Mjührige benutzt nach 
Feststellung” des BKA 
möglicherweise auch noch 
die Falschnamen Margit 
Behringer, Brigitte Ewers 
und A. Bücklers, Monika 
Helbing, die 1,70 Meter 
groß, schlank und dunkel= 
blond ist, fallt nach Mit- 
ellung der Polizei durch 
zwei deutlich sichtbare 
Warzen über dem linken 
Mundwinkel auf, 


» 
v 
; 


n 


Zwei Geiseln befreit. 


Warum Italiens Presse zu Moro nicht schweigt ‚„J@ 


Rom (AP/dpa). Die aktuellste 
Nachricht für die nach der Moro- 
Entlührung stark verunsicherte ita- 
lienische Otientlichkeit war heute 


früh die Melduntj, daß seit der ver- allen Einzelheiten zu veröffent- gerichtet”, wenn „bestimmie For 
gangenen Nacht zwei Opfer von lichen und zu analysieren, Kaum derungen” nicht erfüllt wurden 
Kidnappern wieder in Freiheit sind. haben die „Roten Brigaden“ einer Der Telefonanruf wird allerdings 
An einer Straßensperre kam es zu Zeitung ein Schrilistück zukommen “ls wenig glaubwürdig angesehen, 


einer Schießerei zwischen der Poll- 
ze| und Terroristen, die den Bau- 
ünternehmer Apolloni in ihrer G®- 
walt hatten, Oitenbar ‘wollten sie 
den 32jährigen von einem Versteck 
ia «in anderes bringen. Sie’ miß- 


achteien dabei das Lang veorsone der 
Ponchter Baı dem ‚ergelecht 


> Heltig wird in ganz Italien 
währenddessen die Haltung der 
dortigen Presse diskutiert, die Mit- 
tellungen der Moro-Entführer in 


lassen, so wird os bis zum klein- 
sten Grammatik-Fehler unter die 
Lupe genommen und publiziert. Da- 
mit werde es den Terroristen _er- 
leichtert, ihre Ziele zu verwirkli- 
chen, wird kritisiert, 


Auf diese Weise sind die von 


Frlhlahr 


57 
= 
5 


rm uber eine 
taten, die 

sehen eir 

hin» 


In Rom wurde ges 
anonyme Drohung } 
beim französischen Fern 
oing, lautete, Moro we:.d 


> In Turin ermordeten Terroristen 
gestern einen Wachbeamten des 
Gefängnisses, In dem 15 lührende 
Mitglieder der „Roten Brigaden” 
in Untersuchungshait sitzen, Sie 
lauerten dem Justizbeamten vor 
seiner Wohnung auf und schossen 
auf ihn, als er das Haus verliel, 


AUSLAND 


Europa-Polizei zum Kampf 
gegen den Terror angeregt 


Wer; 


4 


den Extremisten gegen den Staat N a6 »r Vizepräside, ” 
wurde Apolloni befreit. nn Vorwürle jedem Bürger Der Gelängniswächter wehrte sich SAD/dpa Cranfield, 14. April ‚Dei vi > - tent Rs lberen 
Kurz zuvor überwältigte ein an- pokanntgeworden, Schon wurde Noch mit seiner Pistole, bis er zu- Die Organisation von „Inter- schen Bundeskzimina Fear 
deres Polizeikommando einen die Frage gestellt, ob sich die sammenbrach, Einer der Angrelier pol“ genügt nicht mehr, um den Reinhard Ruppre berichte: 
Mann, der in einem abgelegenen Presse in eine Komplizenschaft mit Wurde verletzt und konnte später Terrorismus dei Gegenwart zu über densoziologischen Hinter- \ 
Brüochaus die vor 40 Tagen ent- den Entlührern begeben habe, Mab- festgenommen werden. bekämpfen. Zu dieser Auffassung grund der Terrorgruppen in der ) 


führte 17jährige Michela Marconi 
bewachte. Bereits gestern waren 


ß Y tete eines der Arqu- lich von der Italienischen Regie r en $ der politisch 
zwei seiner Komplizen verhaftet Person, lau r 9 nd) stattfindet. An dem Treffen risten Soziologie oder politische 
[1 I Vi b land) stattfindet. An dem Tre ) 2 3, : 
von dem Onkel des Mädchens ef- harrlich geschwiegen habe, würde beantwortet worden Die neuen mehrerer europliischer Staaten © sei ein deutlicher Trend in 
Pressen wollten. Beim Verhör ga sine ähnliche Marschroute in sind erheblich teil. Auch d dieser Hinsicht zu erkennen 


ben sie das Versteck der 17jähri- 
gen preis. 


Stündiger Zellenwechsel für 


gebliche Zeitungen bestritten dies 
kategorisch. Moro sei keine Privat- 


italien Mißtrauen der Bevölkerung 
heraufbeschwören, 


Die Zwischenfälle der letzten 
Wochen und Monate waren kürz- 


Begtimmungen 
schärter als die von Bonn eingelei- 
ya Maßnahmen, 


ombenterror in Italien .- 


gelangten hohe Polizeibeamte aus 
13 Ländern auf einer Konfer 
die zur Zeit in Cranfield (En 


amerikanische 
lamt FBI ist ve 


Bunde 
treten 
Der Terrorismus in seinen der- 
zeitigen Fgrmen mache die Bi 
dung europäischer Polizeieinhei- 
ten erforderlich, hieß es auf der 
Konferenz. In diese Polizeieinhei- 


Bundesrepublik. Er augte, es tref- 
fe zwar nicht zu, daß alle Terro- 


deutsche Terrorbande 
„Rote Armee-Fraktim* (RAF) 


Die 


unterhält in Belgien einen etwa 
20 Mitglieder starken Zweig. Das 
teilte der belgische Innenminister 
Henri Boel in Brüssel mit. Sämt- 
liche Mitglieder dieser Organisa- 


RAF-Häftlinge in Holland 
dpa, Den Haag 

Die in den Niederlanden inhaftierten 
drei Mauren der, tschen Terrori-| 
stenorga, Ion „ Armee Frak-Aschen Ministerpräsidenten Aldo 
tion“ (RAF), Knut Folkerts, GertäMoro übernahmen gestern die 
Schneider und Christoph Wackernagel ‚Roten Brigaden* auch die Ver- 
können im Drei-Wochen-Turnus Ihre funtwortung für den Mord an dem 


Zellen wechseln. Gefängniswärter Lorenzo Cotu- 
Wie ein Sprecher des Justizministe-Igno. In einer Erklärung der 


„Rote Brigaden“ gestehen weiteren Mord ein a N 


dpa Rom, 16. April 
Genau einen Monat nach der 
Entführung des früheren italleni- 


ten müßten alle beteiligten Län- 
der Beamte entsenden, deren 
Armtsbefugnis sich auf diese Lün- 
der erstrecken müsse, 


tion seien bekannt und stünden 
unter Beobachtung der Sicher- 
heitsbehörden. 


In mehreren italienischen 
Städten kam es in der Nacht zu 
Sonnabend zu zahlreichen Bom- 
benanschlägen. So explodierte in 
Trient wenige Stunden vor dem 
Besuch des Italienischen Gesund- 
heitsministers vor der Provinz- 
Gesundheitsbehörde ein Spreng- 
satz. In Venedig, Padua und an- 


Demonstranten verprügeln 


Portugals Innenminister 


LISSABON, 16. April (AP). Der portu- 
glesische Innenminister und stellvertre- 


Tschad-Rebellen 
gaben Geiseln frei 


SAD/dpa Bern, 16. April 


riums in Den Haag gestern bestätigte, flinksextremen Organisation hieß deren Städten Venetiens gal Nach 87 Tagen Gefangenschaft 
" 5 jens galten tende Ministerpräsident Antonio de Al- “ 
'wird einer der beiden in ZRH. ein , Cotugno sei „hingerichtet elf Anschläge, zu denen sich melde Santos wunie am He ea bei den „Frolinat“-Guerillas in 


worden, well er ein „Sadist" sei, 
Cotugno war Wärter in dem Ge- 
ngnis, in dem „Rotbrigadisten“ 
insitzen, die derzeit in Turin vor 
3ericht stehen. Von Moro und 
inen Entführern fehlte auch 
estern jede Spur, 


Nordtschad konnten der 27jähri- 
ge Schweizer Andre Kümmerling 
nd der 20 Jahre alte Franzose 
Christian Masse nach Nigeria 
ausreisen. Die Außenministerien 
in Bern und Paris bedankten sich 
bei den nigerianischen Behörden, 
die sich für die Freilassung der 
beiden Geiseln verwandt hatten. 


In Bern wurde betont, daß die 
Freigabe bedingungslos erfolgt 
sei. Ursprünglich hatten die ge- 
gen die Zentralregierung des 
Tschad klmpfenden und von Li 
byen unterstützten Guerilins je 
fünf Millionen Schweizer Fran- 
ken und den Abzug französischer 
Soldaten aus dem afrikanischen 
Land gefordert. Die „Frolinat* | 


Linksextremisten bekannten, vor 
allem Parteibüros der Christde- 
mokraten und den Wohnungen 
von Justizbeamten, die beim 
Kampf gegen den Terrorismus 
besonders aktiv sind, 


in Ponta Delguda auf der Azoren-Insel 
Suo Miguel von 200 Demonstranten ver- 
prügelt, Mitglieder der Separatisten- 
bewegung der Azoren und Flüchtlinge 
aus den früheren portugiesischen Kolo- 
nien hatten zuunächst vor dem örtlichen 
Partelbüro der Sozialisten, wo sich San- 
tos aufhlelt, verlangt, daß Santos heraus® 
käme und mit ihnen spräche. Als der 
Minister sich durch die Garage eines 
Nachbarhauses entfernen wollte, wurde 
er entdeckt und verprügelt. Separatisten 
retteten ihn schließlich. 

Der Zorn der Kolonlalflüchtlinge ge- 
gen Santos erklärt sich vermutlich dar- 
aus, daß er nach dem Sturz der Diktatur 
in Portugal Hauptverantwortlicher für 
die rasche Räumung portugiesischen 
Afrika-Kolonien war. Die Azoren Raben 
eine Tellautonomie. Die Inselbehörden WW hatte schon mehrfach Ausländer | 
wollen ‚aber volle Autonomie in Ver- als Geiseln ommen. So war 
waltung, Kultur und Wirtschaft, die französische Ethnologin Fran- 

olse Ciaustre fast drei Jah 
ang fes Iten worden. 


veningen geflogen. Der Helikopter 
bringt anschließend den dortigen Ge- 

zu längerem Aufenthalt in 
den Süden des Landes. Eine Zusammen- 
legung der drei Inhaftierten lehnt die 
Justizbehörde aus Sicherheitsgründen 


| 


Hitlerwe auc 


Jean Marie Loret, der vermeintli- 
che Sohn Adolf Hitlers, und sein Ent- 


. 
N op an 
Die Einführung der TV-Serie be- 
schäftigt sich mit der Entdeckung des 
„Hitler-Sohnes“, Der 60 Jahre alte 
Franzose Jean Marie Loret, In dem 
Maser einen im ersten Weltkrieg ge- 
zeugten Sohn Hitlers gefunden zu 
haben glaubt, tritt Kurz Ins Blid. Zahl- 
reiche Gutachter, Zeugen, Szenen 
und Details, die für die Argumenta- 
tion Masers sprechen, werden ge- 
zeigt. 
Prof. Maser rechnet mit einem . 
Fernsehpublikum vo: it 100 Millio- 
„chminktes Bild der Hitlerzeit t nen und sieht In Japan eine Bereit- 
werden: „Das wird kein Werbeflimfür schaft, sich ernsthaft mit dem Thema 
Hitler.” tie seinanderzusetz 


Der im Dezember wegen Polizisten- | 
mordes in den Niederlanden zu 205 
Jahren Haft verurteilte deutsche Ter- 
rorist Knut Folkerts hat gestern sel- 

auf ein Berufungsverfah- 


In einer zweitelligen Dokumenta- 
lorı von Insgesamt 100 Min. Dauer, 
ile am 16. und am 30. April — dem 
19. Todestag Hitlers — ausgestrahlt 
vird, soll, wie Masor sagt, ein unge- 


mit Polizeibeamten in Utrecht festge- 
nommen worden. In der Bundesrepu- 
blik besteht gegen ihn Haftbefehl. 


«dpa Madrid Der Chef der 
früheren Einheltspartel Fran- 
im Baskenland, Jose Lars 
ist in San Sebastian 


\| Nun muß der entführte Aldo Moro selber seine „Aussagen“ verbreiten 


Angriffsziel ist die Democrazia Cristiana 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 
Gleichzeitig In Rom, Mailand, Genua 
und Turin haben die Roten Brigaden 
ihr fünftes „Kommunique“ seit der Ent- 
führung Aldo Moros verschiedenen Zei- 
tungsredaktionen zugeleitet. Es war 
wieder von den „Postboten der linken 
Terrororganisation in Papierkörben und 
Briefkästen hinterlegt worden, wo es 
dann aufgrund anonymer Anrufe abge- 
holt wurde. Das klar erkennbare Ziel 
dieser neuesten Botschaft Ist die Dis- 
kreditierung der Democrazia Cristiana. 
Das Kernstück des „Kommuniques“ 
bildet ein von Moro mit der Hand ge- 
schriebener „Protokollauszug“ der 
„Aussagen“, die der gefangene DC-Prü- 
sident im Rahmen des „Prozesses“ vor 
dem sogenannten „Volkstribunal“ ge- 


vorangegangenen Brief an Zuccagnini 
an eine Auseinandersetzung mit Taviani 
im Jahre 1974 erinnert. Damals, hatte 
er geschrieben, sei er Taviani gegen- 
über für ein flexibles Reagieren auf die 
Forderungen der Roten Brigaden einge- 
treten, die den von ihnen entführten 
Genueser Staatsanwalt Sossi gegen In- 
haftierte Linksextremisten austauschen 
wollten. Taviani hatte bestritten, jemals 
mit Moro über den Fall Sossi gespro- 
chen zu haben. 

In dem neuen Dokument bekräftigt 
Moro seine Version und leitet dann vom 
Fall Sossi auf seinen eigenen Fall über. 
Wie damals für Sossi so plädiert er jetzt 
auch für sich selbst auf Austausch mit 
inhaftierten Linksterroristen eine 
Forderung, die von den Roten Brigaden 


Fall Moro Geheilmverhandlungen und 
„mysteriöse“ Übereinkünfte.e „Das 
möchte das Regime gern“, heißt es in 
dem Text, „während die Haltung unse- 
rer Organisation stets gewesen ist und 
immer bleiben wird: keine geheimen 
Verhandlungen! Nichts darf dem Volk 
verborgen bleiben!“ Im übrigen wird 
angekündigt, daß das Verhör des Ge- 
fungenen weitergeht. 

Im DC-Hauptquartier an der Piazzu 
del Gesu hatten die ersten Meldungen 
von der Veröffentlichung einer neuen 
Botschaft der Roten Brigaden deutliche 
Unruhe ausgelöst. Zunächst war auch 
vom Stantsrundfunk behauptet worden, 
es handele sich um den Brief, den Moro 
am Samstag an seine Familie gerichtet 
hatte. Erst als sich herausstellte, daß in 


klert. Moro attackierte in diesem Zu 
sammenhang direkt Parteisekretär Zac 
engnini und Inn r Cossiga, die) 
ihm ihre politische re zu verdan-) 
ken hätten. Er regt noch enmal 
in dringlicher Po: nen Austausch 
„Politischer Gelangener* an. 
Der politische Terror, der seinen 
Kern in den Roten Brigaden hat, mani- 
festierte sich In den letzten Stunden in 
der Ermordung eines Strafvollzugsbe- 
amten In Turin und in einem Überfall 
auf einen Turiner Gynäkologen. In des- 
sen Praxis drang am Montagabend ein 
aus drei Männern und zwei Frevenp- 
stehendes Kommando der ole 
schen Kampftruppe* ein vl tern: 
sten schlossen die im Warteiffumer nit- 


zenden Patienten Ins Badezimmer ein, 


Gesicht. Zum Zeitpunkt der 
ad sich noch kein sedioaktives 


macht haben soll. Nachdem in den bis- bisher direkt noch gar nicht erhoben dem neuen „Kommunique“ der bisher fesselten den Ar einen Stuhl, 
herigen Briefen Moros Innenminister wurde. Zum Schluß fragt er, ob viel- sgeheimgebaltene Inhalt dieses Briefes machten ihm rozeB" und ver- 
Cossiga und Parteisekretär Zaccagnini leicht „die in meinem Fall an den Tag nicht publiziert wurde, legte sich die letzten ihn bensgefährlich durch 
attackiert worden waren, wird jetzt ein sgelegte Härte auf amerikanische und Aufregung sieben Sch; In die Schulter und in 
weiterer christdemokratischer Spitzen- deutsche Weisungen“ zurückzuführen Der Text dieses Briefes wurde unter- die Bein 


sel. 

In dem Begleittext der Roten Briga- 
den zu diesen „Aussagen“, die dem DC- 
Politiker nach allgemeiner Überzeu- 
gung abgepreßt worden sind, wird der 
italienischen Presse vorgeworfen, sie 
erwecke den Eindruck, als gebe es im 


politiker aufs Korn genommen: der ehe- 
malige Innen- und Verteidigungsmini- 
ster Emilio Taviani. 

Ihm wirft Moro in seinen „Aussagen“ 
nicht nur partelinternes Integrieren 
und Opportunismus, sondern auch Un- 
aufrichtigkeit vor. Moro hatte in seinem 


dessen zum Untersuchungsgeheimnis 
erklärt. Nach Darstellung der Zeitung 
„Corriere della Sera“ enthält das 
Schreiben den an die Führungsgruppe 
der Democrazia Cristiana gerichteten 
Vorwurf, sie habe jede Verhandlungs- 
aufnahme mit den Roten Brigaden blok- 
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Der kologe hatte sich vor eini- 
gen Monaten auf Grund einer Anzeige 
der „Befreiungsbewegung der Frau“ vor 
Gericht verantworten müssen, weil eine 
seiner Patientinnen nach einer schwe- 
ren Niederkunft gestorben war. Er war 
freigesprochen worden, 


PROZESSTERMINE! A 
Fritz Teufel 
20.4. DONNERSTAG: 9 Uhr M,Berberich R.501 Gefängnis Moabit, Alt-Moabit 12 a Februar 78 
9 " Schmüker 500 1090 Berlin 21 
21.4. FREITAG : 9 " 5,Stürzeb, - - — 
9 L, Porenzg> x 700 on einer neuen Tageszeitung erwarte ich viel zu viel. 
10 " H,Btürmer Mferlitz 500 4 ‚ 
22.4. SAMSTAG : 9 " Prozess gegen den ehemalige Eine neue Zeitung ist die Frau meiner Träume seit 67. Daß sie doch auftauchte und 


21. 4. Freitag: @19 h InfoVeranstaltg der BI 


22.4. Pete im Laden Kurfürstenstr. 49 
2A. - 3a. 4. Treffen von PUW- und anderen Rado= 


Asta-PH-Vorsitzenden P,Utz, 
mit vorheriger Kundgebung u. 
einer KEILEREI !!! Jippi 


FREIHEIT FÜR ALLE GEFANGENEN GENNOSSEN/IN tion) in die behaarten Pfoten arbeiten und, um die Schande voll zu machen, objektiv 


SONSTIGE TERMINE 


Energie/Umwelt Neukölln im 

Gesellschaftshaus KarlMarxStr 131 

danach Fete, Platt«“n mitbringen ! 

@&InfoAbend des Soz.Frauenbundes, im "Bierlo= 
kal" Kantstr. e| Korsaksadresse: Irmgard Feesche, Haspeur. 183/62 


@9-30 im Essener 


Park B.U. 220 WAS TUN GEGEN BILD ? Veranssaltung der 
f} - 


Galerie 70 mit Gündher Wallraff 
Yark-Kino, Yorkstr.B6 (U-Bhf. Yorkstr.) 


haben.Ich wünsch ihr Glück. 


AG’ Tageszeitung", a 


freaks adresse: th. Schneider Uhr ins Lehrerzentrum in der Hı 
Galerie 70(Schill .70 225 kommen. 
Weckenstr. 16 3 Hannover 91 offen Mi, Do, Fr 17-20Ußr.Selle-1SUhr Kontakt: Politisches Buch ( 
30. 4- — 1. 5. Maienfest imDRUGSTORE »Wenn Bild lügt — kämpft dagegen« Lietzenburger Str. 9, Tel. 8832553 


Eine Dokumentation in Zusammenarbeit mit 


26. 4. VOLLMOND - gut zum MarihanaPflanzen, Trip Günther Wallraff 


INHALT 33. 


werfen + heisse Aktionen !!!!! Video 
ut 


RATESPIEL 


/usammenschnitt der Tagesschauen n . 
Errat lche d und AG Be: Bee Verben Schöne. 
rrate, welche der 13.4. Quasselkiste, 1-36, W 3 ose, Wart 
abgebildeten Figu= 15.4. Zile's. 1-19, Sophie-Charlottenstr. 88 sus. „LODIUMSDISK 


1 17.4. Straßenbahn, 1-33, Laubacherstr. 29 <) N m neı 
ren die KinoKasse 19.4. Spektrum 1-62, Coburger Str. d M - 


gekurbelt hat. 20.4. Linde, 1-19, Sophie-Charlotie-Str. OR 
Sodann mach es nach 


IM SCHWARZ- 
ROTEN Block 


MEHRINGDAMM 
STR. 


Telefonkette gege 
die Westtangente 


Fl 
> Der Park muß sein - wer sagt danein ? 


Was grübelt der Titelmann ? „useooseer0s 


Die Baı migung für das »Haus des Also raffı euch auf! Wer noch näheres er- 
Hausmitteilung / Überfall .ssereneeesee 2 L im Essener Park (s. fahren will: am 20.4. abends in der K. 
R / al Nr. 32 und 35) wurde erteilt, ds _»Meine Kneipe«, Krefelder Sır./Ecke Alı- 
Geldbeschaffungsaktion angeKURBELt .„.... 3 bedeutet das Verschwinden dieser Moabit findet eine ng des Ver. 
. Grünfläche, die von Wohnblöcken um- 'handlungstages statt, 
Aktionen im Medienkampf suoruneeennnnnnn 4 sch ist. Dem Alternativmodell der Kontaktadresse: K. Müller, Tel 3911575 


Die beliebten Fortsetzungsserien .„.... 5,6 
Von der ProzessFront Westberlin ses e0.. 7 


Ein Spaziergang durch den Blätterwald 8_ Yr 
(FA Z, WELT, Kreuzberger Echo EXTRA) "1 Zum Ortstermin im Essener Park 


Feuilleton: Die Künstler vom 2, Juni ...179 l 24.4. 9.30 Uhr 


Gestern Blues, heute Punk:Interview PVC 145, ee ner 
o « 


kt. Zur Zurücknahme dieser 
iugenehmigung wurde ein Verfahren der 
Blaangestrengt. 


eg wurde keine Beachtung 


Aktion in dem Park ge- 


plant: 
® Handwerker(innen), denen die Erhal- 
Noch! eine Saas s0n00n 00er rer 19 tung des Parks am Herzen liegt, sollen 


Bänke zimmern (können natürlich mit dem 
Aus der Welt der Droge: Kifferkurier .. 20 Namen der Stifter versehen werden) und 


ansch! r 
TodestripdJunk 21 r * Wer Dansch ze Hause hat, bringt sie 
ü ses - 22 mit, um ark zu verschönern (es geht 
INFOS Untergründl. PresseSchau -Inland eg So 
-Ausland 23 


Bet f 
>» tücher sihd mitzubringen; sie sollen 
Termine - Aktivitäten „ssorsereneenrnne. 24 


‚u 


nicht gleich wieder verschwände. Für alle Fraktionen und Gruppierungen der alten 
neuen Linken sollte sie mit den entsprechenden ideologischen Scheuklappen geliefert 
werden, sich aufs schärfste von sämtlichen anderen Parteien, Klicken und Sümpfen 
distanzieren, welchselbige ja alle erwiesenermaßen der Reaktion (nicht der Redak- 


Bullen und teleobjektiv Mondkälber sind. Die Frau meiner Träume macht alle glück- 
lich. Sie fegt Mauern weg wie nix. Ghettomauern, Knastmauern und das Monstrum 
vom dreizehnten August. Sie enteignet Springer durch Abspenstigmachen der Leser. 
Sie wird von Frauen, Kindern, Türken, Indianern, Schülern, Studenten, Gefangenen 
und anderen Rentnern, von Lohn- und anderen Drogenabhängigen für ihresgleichen 
gemacht. Sie profitiert von ID, Courage, Münchner Blatt, Kölner Volksblatt und vie- 
len anderen Ansätzen zu alternativen Medien in Deutschland und anderswo. Auch 
mit schlechten Augen wird man sie ohne Lupe lesen können. Auch ohne mehrjähriges 
Studium der heiligen Schriften des Marxismus wird frau sie verstehen können. Sie 
wird nen Sportteil haben und nen Lokalteil für alle Regionen. Olle Gutenberg kann 
endlich aufhören, im Grabe zu rotieren und anfangen sich zu freuen, daß er die 
schwarze Kunst erfunden hat. Karl Valentin wird eine Kolumne kriegen und falls der 
schon tot sein sollte, vielleicht auch ich. Die Frau meiner Träume wirds nicht leicht 


Bw 


